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Vetvlergenossen !
Wie bereits in einer früheren Nummer des „ Vorwärts " be -

kannt gegeben wurde , findet der diesjährige Parteitag am

Sonntag , 22 . Oktober , und die folgenden Tage statt .
Als Ort für den Parteitag ist voriges Jahr Köln a. Rh .

bestimmt worden .

Entsprechend den Bestimmungen der ßß 7, 8 und 9 der Partei -

Organisation * ) berufen mir hiermit den Parteitag auf

Sonntag , 22 . Oktober , nach Köln
in das Lokal zum „ Karl der Große " , Aachcnerstraße 64 , ein .

Als provisorische Tagesordnung ist festgesetzt :

Sonntag , 22 . Oktober , Abends 7Uhr , Vorversammlung

Konstituirung des Parteitages . Festsetzung der Geschäfts - und

der Tagesordnung . Wahl einer Kommission für die Prüfung
der Vollmachten .

Montag , 23 . Oktober , und die folgenden Tage :

l . Geschäftsbericht des Parteivorstandes .
Berichterstatter : I . A u e r .

2. Bericht der Kontrolleure .
Berichterstatter : H. M e i st e r .

8. Parteipresse und Agitation mit besonderer Berücksichtigung
der Landagitation .

4. Bericht über die parlamentarische Thätigkeit .
Berichterstatter : Paul Singer .

S. Maifeier 1894 .
Berichterstatter ; W. Liebknecht .

6. Antisemitismus und Sozialdemokratie .
Berichterstatter : A. B e b e l .

7. Anträge zu Programm und Organisation .
8. Wahl der Parteileitung und Bestimmung des Ortes , wo

sie ihren Sitz zu nehmen hat .

Parteigenossen ! Bei der Kürze der Zeit , welche uns noch

von dem Zusammentritt des Parteitages trennt , ist es noth -

wendig , wo dies nicht bereits geschehen ist , sofort zur Wahl der

Delegirten und der Berathung eventueller Anträge zu schreiten .
Tie Anträge selbst müssen spätestens bis zum 11. Oktober in den

Händen des Parteivorstandes
Berlin SVI . , Kahbachstr . 9

sein , wenn sie , entsprechend den Bestimmungen des § 8 Abs . 2

der Parteiorganisation , im „ Vorwärts " veröffentlicht werden

und in die gedruckte Vorlage für den Parteitag Ausnahme

finden sollen .
Die Adresse des Lokalkomitees in Köln , bei welchem die

Anmeldung der Vertreter stattzufinden hat , wird in den nächsten

Tagen bekannt gemacht .

Mandatssormulare sind durch das Parteibureau

Berlin SW . , Katzbachstr . 9 ,

wohin auch alle sonstigen Zuschriften , Anfragen ic . zu richten

sind , zu beziehen .
Mit sozialdemokratischem Gruß

Berlin , 13 . September 1893 .
Der Parteivorstand .

* § 7. Alljährlich findet ein Parteitag statt , der von der

Parteileitung einzuberufen ist .
Hat der vorhergehende Parteitag über den Ort , an welchem

der nächste Parteilag staltfinden soll , keine Bestimmung getroffen ,
so hat die Parteileitung mit der Reichstagsvertretung hierüber
sich zu verständigen .

§ 8. Die Einberufung des Parteitages muß spätestens
4 Wochen vor dem Termin der Abhaltung desselben durch das

offizielle Parteiorg an mit Angabe der provisorischen Tagesordnung
erfolgen . Die Einladung zur Beschickung des Parteitages ist min -

destens dreimal in angemessenen Zwischenräumen zu widerholen .
Anträge der Parteigenossen für die Tages -

Ordnung des Parteitages sind bei der Parteileitung einzureichen ,
die dieselben s p ä t e st e n s 19 Tage vor der Abhaltung
des Parteitages durch das offizielle Parteiorgan bekannt zu
geben hat .

Z 9. Der Parteitag bildet die oberste Vertretung der Partei .
Zur Theiluahme an demselben sind berechtigt :

1. die Delegirten der Partei aus den einzelnen Wahl -
kreisen , init der Einschränkung , daß in der Regel kein
Wahlkreis durch mehr als drei Personen vertreten sein
darf .

Insoweit nicht unter den gewählten Vertretern des

Wahlkreises Frauen sich befinden , können weibliche Ver -
treter in besonderen Frauenversammlungen gewählt

. werden ;
2. die Mitglieder der Reichstagsfraltion ;
3. die Mitglieder der Parteileitung .

Die Mitglieder der Reichstagsfraktion und der Parteileitung
haben in allen die parlamentarische und die geschäftliche Leitung
der Partei betreffenden Fragen nur berathende Stimme .

Der Parteitag prüft die Legitimation seiner Theilnehmer ,
wählt seine Leitung und bestimmt seine Geschäftsordnung selbst .

Vmn Fuvtflenknge .
Ueber die kürzlich beendeten Verhandlungen des dentschen

Juristentages wird dieses Jahr von allen Seiten noch
weniger Aushebens gemacht , als sonst . Und doch haben so
brennende Fragen zur Diskussion gestanden , wie die Auf¬
hebung der Schwurgerichte und die Betheiligung der Laien
an der Rechtsprechung , oder wie die Beschränkung der

Zwangsvollstreckung und Pfändung auf Gegenstände , die
nicht blos zum nacktesten Leben nothwendig sind . Eugen
Richter begründet denn auch die allgemeine Gleich
giltigkeit gegen den einst hochberühmten Juristen -
tag damit , daß jetzt die Erörterung allgemeiner
Justizfragcn im Reichstag dem Juristentag Abbruch thue
Die Sache liegt viel tiefer : Die Juristen als Parteigänger
der besitzenden Klassen , die sie in ihrer Mehrheit sind , haben
ebenfalls Trieb und Kraft zuin unabhängigen Denken ver¬
loren , ihr Zusammensein geht halb in öder Streberei , halb
im vollen Genuß der materiellen Festgenüsse auf , und in -

folge dessen ist der ideale Schwung , der frühere Juristen -
tage wenigstens stellenweise auszeichnete , im bürgerlichen
Fette erstickt . Die Verhandlungen über Schwurgerichte und
Laiengcrichte haben es diesmal wieder bewiesen .

Als lebendiges Muster des bürgerlichen Verfalls pra
sentirte sich gleich der Hanptheld dieser Berathungen , der
bekannte Professor Gncist . Dieser berühmte Herr erklärte ,
er habe seit 1879 aus der Erfahrung gelernt und sei zu
der Einsicht gelangt , daß er „ einstmals " im Jrrthum gc -
wesen sei, als er die Erhaltung der Schwurgerichte vertrat .

Natürlich fand Professor Gneist für diese Erklärung die

wärniste Unterstützung eines aus dem Xantener Knaben -

mordprozcsse bekannten preußischen Oberstaatsanwalts . Es

fehlte auch nicht an Widerspruch , aber wie lahm war der -

selbe , wie wenig traf er den heutigen Kern der Schwur -
gerichtssragc und der Betheiligung von Laien an der

Rechtsprechung ! Engen Richter ist auch hier wieder in der

Art , wie er die Sache in seiner „Freisinnigen Zeitung " be -

handelt , das Muster bürgerlicher , lendenlahmer Hilflosigkeit .
Er übertrifft den Juristentag sogar noch , indem ' er über die

Schöffengerichte loszieht , an dem Beschluß , die Laien

auch an der Rechtsprechung der Strafkammern zu
betheiligen herummäkelt und alles aus dem Grunde , weil
die Schöffen dem Amtsrichter gegenüber „ nur Figuranten "
seien . Richter sagt damit seinen Klassen genossen ein schönes
Kompliment . Die sind es ja ausschließlich , die bei der

heutigen Gerichtsverfassung als Schöffen mitsitzen , und erst
mit der Erkenntuiß dieser Thatsache kommt man überhaupt
zu einer richtigen Stellung in der für das Volk so ungeheuer
wichtigen Frage . Die jetzige Betheiligung der Laien an
der Rechtsprechung ist nichts als die Betheiligung der

besitzenden Klassen an ihr . Kein Arbeiter gelangt heute
zum Posten eines Schöffen oder Geschworenen . Nur um
die Arbeiter auszuschließen , hat man unbezahlte Ehrenämter
aus jenen Posten gemacht , die ausschließlich Rentiers ,
und Unternehmer bekleiden können . Dazu kommt , daß keine
direkte Wahl der Schöffen und Geschworenen , wie etwa der

Beisitzer beim Gewerbegericht , stattfindet , sondern ein künst -
lich verivickelter Apparat angewendet wird , der nichts als
eine mißglückte Kopie falsch verstandener englischer Ein -

richtnngen ist . Auf diese Weise herrscht der rückgratlose
Bourgeois als Laie bei der Rechtsprechung , und es ist be -

zeichnend genug , daß ihm sein begeisterter Anwalt Eugen
Richter selbst das Zeugniß ausstellt , er sei nur „ Figurant " .
Klassischer kann die Unfähigkeit der bürgerlichen Gesellschaft ,
V olksmteressen auch nur in der Rechtsprechung und dem Juristen
gegenüber znvertreten,nicht belegt werden . Man höre dagegen ,
wie der vortheilhaft bekannte Vorsitzende des Stuttgarter
Gcwerbegerichts Lautenschlager in seinem vom „ Vorwärts "
bereits besprochenen Aufsatz über „die Rechtsprechung im

Gewerbegericht " die Haltung der Arbeiterbeisitzer rühmt .
Es schreibt , und inzwischen haben ihm eine ganze Reihe
anderer Gewerbegerichtsvorsitzender , u. a . auch der Berliner ,
die Richtigkeit seiner Beobachtung im gewerbegerichtlichen
Fachblatt bestätigt : „Vielfach ist die Befürchtung geäußert
worden , daß die Sozialdemokraten in den Gewerbegerichten
ihre Richterstellung zu Ungunsten der Arbeitgeber miß -
brauchen würden . Bei meinem Gewerbegericht , wo wahr -
scheinlich alle Arbeiterbeisitzer der sozialdemokratischen
Partei angehöre » , habe ich solche Wahrnehmungen
bis jetzt nicht gemacht . . . Bei den Schöffen , mit
denen ich früher Recht gesprochen habe , war das nicht
immer so ganz selbstverständlich . Ich war manchmal ge -
nöthigt , ziemlich energisch aufzutreten , um den Schöffen
klar zu machen , daß das Gesetz immer und unter allen

Umständen angewandt werden müsse , selbst wenn der An -

geklagte aus dem gleichen Dorfe wie der Schöffe stamme . "
Da haben wir neben dem „ Figurantenthum " den elenden ,
bürgerlichen Klassengeist , wie er sich in der jetzigen Be -

theiligung des Laienelementes an der Rechtsprechung äußert ,

im Gegensatz zu der würdigen und mannhaften Haltung
der Arbeiter , wenn es ihnen möglich gemacht wird , wirk -

liche Volksjustiz auszuüben . Aber was kümmerten
den Juristentag die Erfahrungen bei den Gewerbe -

geeichten , die Erfahrungen mit der Betheilignng des Ar -

beiterstandes an der Rechtsprechung ! Sie existiren für
ihn so wenig , wie die andere Feststellung Lautcnschlager ' s ,
daß „der Berufsrichter , der fortwährend in Berührung mit

Laienrichtern steht , sich besser zum Rechtsprechen eignet , als
der Bcrufsrichter , dem diese Berührung fehlt . Je mehr bei
einem Gericht Vorgänge aus dem alltäglichen Leben vor -
kommen , umso mehr ist eS nothwendig , daß der Richter das

alltägliche Leben kennt . Woher soll der Jurist diese Kennt -

niß schöpfen ? Auf der Hochschule lernt er ' s nicht , und in
den Gesellschaftskreisen , in denen der Jurist in der Regel
verkehrt , lernt er ' s auch nicht . Aber er kann sehr viel lernen
von den Laienrichtern , die selbst in den Kreisen leben , in
denen die Streitfälle entstehen und sich abspielen . " Das ist so
unwiderleglich richtig und ausschlaggebend für die Frage
der Laienbetheiligung an der Rechtsprechung , daß
eben nur eine Juristenversammlung stillschweigend darüber
hinweggehen kann . Ergiebt sich doch als einfache Folge -
rung daraus , daß der Ausschluß der Arbeiter als der zahl -
reichsten Bcvölkerungsklasse von der jetzigen ordentlichen
Rechtsprechung die letztere in Grund und Boden hinein
fälschen und korrumpiren muß , und daß eine ernsthafte
Reform uns erer Justiz im volksthümlichen Sinne einzig und
allein an eine m Punkte beginnen kann : Beseitigung des

Schöffen - und Geschworenenamtes als unentgeltlichen Ehren -
anites , das nur Besitzende bekleiden können , durch Ein -

führung einer Entschädigung für die Beisitzer , die dann erst
wie bei den Gewerbegerichten ans dem Arbeiterstande mit

hervorgehen können , und Einführung direkter Wahlen für
diese wichtigen Aemter statt des „elendesten aller Wahl -
systeme " , das auch hier noch besteht .

Vollends von der Theilnahmlosigkeit der Fest -
genossen des Juristentages begraben worden ist diejenige
Verhandlung , welche sich ans die Schaffung eines Schutzes
der unbemittelten Klassen gegen Pfändungen bezog , die dem
Armen und seiner Familie nichts als das Hcind auf dem
Leibe lassen und ihn in einen Zustand der Barbarei von
Staats - und Rechtswegen stoßen , der ein schneidender Hohn
auf die moderne „Zivilisation " ist . Unter vollständiger
Interesselosigkeit des Kongresses brachten ein spaar bürger -
liche Ideologen in einer versteckten Sektion des Juristen -
tages den Autrag durch , es habe eine Revision der jetzigen ,
unmenschlichen Zwangsvollstreckungs - Vorschriften dahin statt -
zufinden , daß „ein besserer Schutz derjenigen Vermögens -
thcile " gewährt werde , „ die zur Führung einer geordneten
Wirthschaft und zur ausgiebigen Verwerthung der persön -
lichen Arbeitskraft des Haushaltungs - Vorstandes erforderlich
sind " ; Bett und Wäsche , Schrank und Kleider sollen auch
dem Aermsten im Namen des Molochs Kapitalismus nicht
mehr genommen werden können . Es ist bezeichnend , daß
fast die ganze bürgerliche Presse diesen Beschluß todt -

geschiviegcn hat . So treiben sie ' s. Bourgeoisie unb Juristen
sind Eins , und erst der Nachdruck , den die Arbeiterbewegung
verleihen kann , wird den elementarsten Forderungen auch
einer Reform unserer Justiz zum Siege verhelfen .

Volikifckie Meoerstivr .
Berlin , den 18 . September .

Zu den Haudelövertragsverhandlunge » . Die

Industriellen , die Großhändler und die Junker werden sals
„Sachverständige " zu Worte kommen . Der Bund der Land -

wirthe freilich bleibt draußen , dafür wird der stockagrarische
Landwirthschaftsrath zugezogen . Und die Arbeiter ? —

Weöhalb unsere Brüder im Waffeurock mißhandelt

werden . Wir haben dieser Tage über eine furchtbare Mißhand -

lung berichtet , die sich ein Unteroffizier des 4. Garderegiments zu

Fuß hat zu Schulden kommen lassen . So grausig auch die Nach -

richt war , sie ist nicht angefochten worden . Die Militärbehörden ,
die es sich sonst nicht nehmen lassen , mit kriegerischer Raschheit

zu berichtigen , wenn auch nur ein Tupferl überm i zu „berich -

tigen " ist , haben geschwiegen . Und dies Schweigen heißt die Richtigkeit
der Mittheilung des „ V o r w ä r t s " bekräftigen . Oder liegt etwa

eine Welt zwischen Moabit und dem Spittelmarkt ? Daß übrigens
nur ein bürgerliches Blatt es gewagt hat . seinen Lesern die

Thatsache mitzutheilen , kennzeichnet den Muth dieser Presse zur

Genüge .
Von einem Gutunterrichteten erfahren wir jetzt noch , wes -

halb der Unteroffizier den armen Teufel von Soldaten ge -

mißhandelt und wie gemißhandelt hat . Der Muster - Vorgesetzte



{nfiruitte die Mannschaften über die Anlagen der kürzlich unter solch '
lärmendem Aufgebot mordspatriotischer Begeisterung bezogenen
Kaserne und fragte einen Soldaten , vor welchem Gebäude er sich
befinde . Der Unglückliche antwortete : „ Vor dem Stabs -

gebäude " ; er befand sich aber vor dem Offizierskasino . Kaum

war das vcrhängnißvolle Wort seinen Lippen entflohen , da er -

hielt er auch schon den Fußtritt und sank sofort mit einem

Schmerzensschrei in den Sand .

Es drängt sich nun die Frage auf die Lippen : Was ist mit
dem Jnstruktionskünstler geschehen ? Ist er in Untersuchung ?
Welches Urtheil wird über ihn gefällt werden ?

Ein Narr wartet auf Antwort . Unter dem dichten Schleier
des geheimen Verfahrens bleibt zumeist verborgen , was der
Militär - Strafprozeß zeitigt . Es müßte denn wider Willen der

Machthaber der Schleier hier und da gelüftet werden . Dann

reißt den Frevler die rächende Gewalt des öffentlichen Anklägers
vor das Fünfmänner - Gericht und beschuldigt ihn des — „ Dieb -

stahls von Akten " . —

Militärisches Nbaneement uud Kiiiderpriigeln .
Der Sekondelieutcnant von Bosse vom Brcumschweigischen
Husarenregiment Nr . 17 , desseudurch „ Nothwehr " gebotenes
„schneidiges " Vorgehen gegen einen kleinen Kiraben in der
Brannschiveiger Stadtverordneten - Verscimmlmrg und in der

Presse kürzlich lebhaft besprochen wurde , ist zum Premier
lieutenant befördert ivorden . —

Zum ftfall Hofmeister . Ueber den nun schon länger
als ein halbes Jahr in Untersuchungshaft gefangen ge -
haltenen unglücklichen Lieutenant Hofmeister berichtet der

Würzburger „ Generalanzeiger " : „ Lieutenant Hofmeister
wurde gestern Vormittag durch einen Offizier vom Unter

suchungsgefängniß des Militär - Bezirksgerichts nach der

Universitäts - Jrrcnklinik verbracht . Der Transport erfolgte
in einem geschlossenen Wagen , auf dem Bock saß noch ein
Soldat . In der �rreuklinik wird Hofmeister durch Herrn

f rofessor Rieger emer eingehenden , voraussichtlich längere
cit andauernden Beobachtung bezüglich seines Geistes -

zusiandes unterzogen werden . Man verniuthet nämlich bei
ihm Verfolgungswahn . Hofmeister hat sich s. Z. als Knabe
durch einen Sturz eine schwere Verletzung am Kopfe zu -
gezogen , und es ist nicht unmöglich , daß diese Verletzung
bleibende Nachtheile für seinen Geisteszustand hatte .
Er ist auch bereits im April dieses Jahres sechs
Wochen hindurch im Garuisonlazareth Landau eingehend
beobachtet worden , dort fand man aber an seinem Be
nehmen nichts Krankhaftes . Hier in Würzburg trug er
ständig ein sonderbares Benehmen zur Schau . Er weigerte
sich, spazieren zu gehen , selbst den Gefängnißhof wollte er
nicht betreten , und so ist er nicht aus der Zelle gekommen
mit Ausnahme jener Viertelstunde , in der er seinen miß -
glückten Fluchtversuch unternahm . Er hatte immer ein

scheues , in sich zurückgezogenes Benehmen , in den letzten
Tagen zeigte er Spuren von Trübsinn . Fortwährend be

schästigte er sich mit der Abfassung seiner Vertheidigungs -
schrist . Auf seinem gestrigen Transport zur Jrrcnklinik
— das Ziel des Transports war ihm bekannt — benahm
er sich sehr willig . Das Aussehen des Gefangenen ist ein
leidendes . In der Klinik erhält derselbe eine Separatzelle .
— Welchen Prüfnngen wird der unglückliche junge Offizier ,
dessen Verbrechen offenbar in nichts weiter als zu großer

terzensgüte
und Menschlichkeit besteht , noch ausgesetzt sein ?

as Volk hat sich über den „ Fall Hofmeister " das richtige
Ur. heil bereits gebildet . —

Kaaoneufriedlichkeit . Auch in Schwaben mußte der
liebe „ Friede " bei den Manövern herhalten . Der Bürger -
meister von Stuttgart pries den „obersten Kriegs Herrn
als „ Hort des Friedens " ; und der „oberste Kriegs -
Herr " sagte in seiner Antwort : „ Das ( württembergische )
Korps steht in dem Kranze der Arnieekorps , die zum Schutze
des Deutschen Reichs , zuni Schutze des euro -

päischen Friedens stets gewärtig ( ?) sind , glän -
zend da . "

Unseres Erachtens würde der europäische Friede viel

glänzender dastehen , wenn diese Armeekorps nicht da -

stünden , sondern statt ihrer ein wirkliches Volksheer von

bewaffneten Bürgern . Jeder Soldat mehr im stehenden

teere ist eine Bedrohung des Friedens , und die sichtliche
erschlechterung der Weltlage datirt genau von der deutschen

Ixmllekcm .
- Iii

Der Aufruhr in den Ceoennen .
Eine Erzählung

von L u d w i g T i e ck.

Edmund ging durch das offenstehende Nebenzimmer in
das erleuchtete Kabiuet , wo Christine mit verweinten

Augen auf dem Sopha saß ; sie hatte nachlässig die Laute
im Arm , als wenn sie spielen wollte , aber sie war so tief
in Gedanken , daß sie geschreckt auffuhr , als Edmund sie
begrüßte und sich nach ihrem Befinden erkundigte .

„ Mein Fräulein , meine Theuerste, " rief dieser aus ,
„ was ist Ihnen ? so Hab ' ich Sie noch nie gesehen ! "

„ Nicht ? " sagte Christine mit einem wilden Ausdruck

und bitterem Lächeln , „ und warum nicht ? So sollt ' ich

wohl immer sein . Sie kennen mich nur nicht und verstehen
mich nicht . Sie wollen mich nicht verstehen ! "

Edmund trat verwirrt zurück . „ Wie soll ich mir diese
Worte deuten ? "

„ Wie Sie wollen , oder wie Sie können vielmehr . "
„ Euträthseln Sie sich, " sagte der junge Mann ; „Sie

haben geweint , Sie scheinen krank . "

„ Das alles ist wohl sehr wichtig , nicht wahr ? " fuhr
sie mit heftiger Bewegung aus .

„ Habe ich Sie�beleidigt ? " fragte Edmund theil -
nehmend , fast scheint es so : sind Sie von mir gekränkt ?

ich weiß mich nichts schuldig ; wodurch im Namen aller

Heiligen ? "

„ Daß Sie ein Mensch sind ! " sagte Christine , indem

ihre blassen Wangen plötzlich mit dunkler Röthe erglühten .
„ Nun wahrlich, " sagte Edmund einpfindlich , „ dies Ver -

gehen ist so neu , daß ich nichts darauf zu antworten weiß .
Ist dies die liebenswürdige Christine von Castclnau , die so
den Freund begrüßt , der — "

„Liebenswürdig ! " rief sie mit großem Eifer , „ waS

Militärvorlage , deren Annahme das Signal zu einem neuen

Kirchthurm - Wettrennen des Militarismns und Chauvinismus
gegeben hat . —

Die Nutzlosigkeit der Panzerschiffe ist erst dieser
Tage offiziös geschildert worden . Trotzdem wird auf Kosten
der Steuerzahler lustig fortgewurstelt . In den Blättern

liest mau :
„ Die Arbeite » bei dem Panzerschiff „ Brandenburg " werden

jetzt in Stettin mit größtem Elfer betriebe », so daü das Schiff
voranssichtlich noch im Laufe dieses Monats die Werft des
„ Vulkan " wird verlasse » können . Aus Swinenmnde sind bereits
sechs der Regierung gehörige Hebeprähme in Stettin ange -
kommen , die bestimmt sind , bei nicht genügend tiefem Wasser -
stände das Schiff entsprechend zu heben . Nach günstigei » Aus -
fall der Probesnhrten wird das neue Panzerschiff sofort in
Dienst gestellt werde » , um noch an den diesjährigen Herbst -
Manövern theilzunehmen . " —

Vom „ Vlutmenschen " . Die „ Nation " bringt an -

knüpfend an die G effken ' sche Erzählung des Attentats

auf den Frieden , das Bismarck ini Jahre 1874 versuchte
uud an dem er durch die russische Diplomatie verhindert
wurde , nachstehende „ Enthüllung " : „ Als Fürst Bismarck die

Heeresneubildung in Frankreich viel rascher , als vermnthet
worden war , fortschreiten sah , wollte er das französische
Regime auf Betreiben Moltke ' s vor eine Entwaff¬
nungs - Forderung stellen . Daß er bei dieser unter

Umständen auf einen neuen Krieg gefaßt sein mußte , war
klar . Doch war der Krieg nicht Bismarck ' s Ziel , sondern
die ErhaltlWg des Friedens . Als die Erwägungen hier -
über schwebten , schrieb die Kaiserin A u g n st a , welche
damals mit dem Fürsten Bismarck wegen des Kulturkampfe
nichts weniger als befreundet war , an die Königin von
E n g l a i : d nitd den Kaiser von Rußland eigen -
händige Briefe , in denen sie diese dringend bat , allen

ihren Einfluß auf ihren Gemahl , den Kaiser
Wilhelm , aufzubieten , um denselben gegen die

Pläne des „ Blutmenschen " fest zu niachen . Auf diesem

Wege erfuhr natürlich der Fürst Gortschakow von den

Dingen , und zwar in ganz unrichtiger Fassung . Ter

ganze diplomatische Feldzug war von vornherein auf diese
Weise verdorben . Die Widersprüche in den einander gegen -
überstehenden Erzählungen würden sich bei dieser Version
aufs einfachste erklären . " Zum Theil ist das ja „Klatsch "
— im Wesentlichen dürfte es aber wahr sein . Daß die

Kaiserin August « , gleich ihrem Sohn , dem vorigen Kaiser ,
den Fürst Bismarck für einen „ Blutmenschen " hielt und

moratisch sehr tief stellte , ist eine unbestreitbare Thatsache .
Und ebenso unbestreitbar ist es , daß Fürst Bismarck damals
die Absicht hatte , über Frankreich herzufallen , ehe es fertig
gerüstet war . Eine zweite Emser Depesche wäre ja rasch
„redigirt " gewesen . Wenn Bismarck den Plan ableugnet ,
so lügt er einfach . Wer die Kaltwasserstrahl - Artikel

„ Krieg in Sicht " in der�Post " und anderen Reptil¬
ienblätter aus damaliger Zeit liest , kann keinen

Augenblick daran zweifeln , das ; der „ Blutmensch " solche
Absichten gehabt hat . Wäre es doch nur die Fortsetzung
der Fälscherpolitik von 186ö und 1870 gewesen . Wir sagen
auch von 1866 , denn jener Bruderkrieg wurde schon ganz
nach dem Rezept von 1370 gemacht . —

Zur Wiedereinführung der Berufuitg in Straf -
fachen soll dem Reichstage schon in der nächsten Tagung
eine Vorlage zugehen . —

Der Feichter wird die Gerichte nicht beschäf
tigen . Der schwerbeleidigte Abbs M ü kl e > - S i m o n i s

hat unter dem Druck von Oben , beeinflußt durch den

Straßbnrger Bischof Fritzen , der „die fßr die Regierung
unerquickliche Angelegenheit aus der Welt geschafft wissen
wollte " , seine Klage zurückgezogen und läßt sich mit der

Pensionirung des Schweinehund - und Rotzbuben - Feichter
genügen . Diese schwächliche Nachgiebigkeit des klerikalen

Politikers erspart der Regierung und dem Feichter die

Demüthigung eines Streithandels , der für Feichter und

seine vorgesetzte Behörde nichts weniger als angenehm geendet
hätte . Der sozialdemokratischen Fraktion ge -
bührt das Verdienst , durch ihre Interpellation den Stein

ins Rollen gebracht zu haben , und man wird nicht
blos in den Reichslauden aus dem Rückzug des Abbs
Müller - Simonis die richtigen Schlüsse auf die schwache
Stellung der Feichter und Genossen zu ziehen verstehen .

nennt Ihr denn so, Ihr Freunde ? das Schlechte , Arm -

selige . Nichtsnutzige dieser Welt , womit wir unseren nackten

Jammer wie mit zerrissenen Pnrpurlappen bedecken , von
einer abgetragenen , verblaßten Garderobe der Vorzeit , als
es noch Kleider und Schmuck und Menschen gab . — Oder

ist denn die Welt vielleicht immer so jämmerlich be -

stellt gewesen ? — " Sie warf die Laute von sich , als

wenn sie an ihr erschrecke . — „ Das ist auch eine der kläg-
lichen Angewöhnungen, " sagte sie , „ daß wir klimpern
und trillern uud Gesichter ziehen , wenn uns das Herz
brechen sollte , im Fall nur noch ein Stück von Herz in uns

schlägt . "
„ Sie sind krank, " rief Edmund aus , „so krank , daß ich

sogleich zu unserm Freunde Vila laufen will — *

„ Bleiben Sie, " sagte Christine , und indem sie noch
stritten , fuhr schnell und mit großem Geräusch eine Equipage
vor ; im ersten Zimmer erhob sich alles , es war der Marschall
von Montrevel , der in seiner Staatsuniform leicht und mit

Grazie aus dein Wagen hüpfte , die Treppe hinaufsprang
und , indem sich die Flügelthüren öffneten und im Zimmer
Damen und Herren eine ehrfurchtsvolle Linie bildeten , sie
alle mit herablassendem Anstände begrüßte . „ Guten Abend ,
meine Damen, " sprach er gütig , „ich freue mich , Sie alle

wohl zu sehen ; mein Kapitän , Herr Rath , Ihr Diener ;
ach, mein sirnger Freund, " indem er sich zu Edmund

wandte , „ man sieht Sie fleißig hier ; doch wo ist unsere
liebe Wirthin ? "

„ Sie ist ebenfalls nicht weit, " sagte Christine , hervor -
tretend .

� „ Und wohl ? " fragte der Marschall ; „ gewiß , diese
chöne Heiterkeit nitd Grazie , diese himmtischen Talente ,

wie könnten sie anders ? — Bitte sehr , sich nicht zu deran -

ziren , Mesdames ; wir setzen uns alle und spielen oder

' prechen , wie es gut dünkt . "
Er legte Degen und Federhut ab und stellte mit ver -

' lindlicher Eile dem Fräulein selbst einen Lehnstuhl an den

Kamin ; er nahm em Taburett und setzte sich zu ihren
Füßen , Edmund lehnte hinter ihnen , und die übrige Ge -

ellschast begab sich wieder zum Spiel . „ Zu ihren Füßen ,
mein schönstes Fräulein, " fing der Marschall an , „ muß ich
die Ruhe und Heiterheit wiederfinden , die mir heute ent «

Zum Schlüsse sei noch bemerkt , daß der Vorgesetzte

Feichtens , Herr von Kölker , der ehemalige Heißsporn
des Reichstags ( „ Herr von Kölker , es wird immer döller ") ,
der Ex- Polizeipräsident von Frankfurt a. M. unter der

Herrschaft der Diktaturparagraphen die von dem Feichter
verfügte Auflösung des Fedelta - Vereins b e st ä t i g t hat .
Wann könnte ein deutscher Bureaukrat auch Unrecht

haben ? —

Zur Lage der unteren Beamten . Aus der neuesten

Vakanzenliste für Militäranwärter . Beim geheimen Staats¬

archiv in Berlin wird sofort ein Hilfsschreiber mit

100 M. monatlich verlangt . Kenntniß der deutsche ».
lateinische » und französische » Sprache ist erforderlich . — Bei der

Ober - Posldirektion Breslau ist zum 1. Oktober ein Landbriesträger
» nt 650 M. Gehalt , bezw . Wohnungsgeldzuschuß für den be -

treffende » Ort anzustellen . — Ter Gemeindevorstaud in Peters -

dorf im Riesengebirge sucht zum 1. Oktober einen Gerichts - und

Gemeindeschreiber mit 600 M. jährlich . — Ter Magistrat in

Guhrau will einen Kassendiener , Rathhauskastellan und Voll -

zichungsbeamten mit 530 M. baar , freier Wohnung und Feuerung
anstellen . — Der Magistrat Deutsch - Warlenberg schreibt zum
1. Oktober die Stelle eines Polizei - Sergeanten und Vollziehungs -
beainten mit 450 M. Gehalt , 54 M. Kleidergeld , 20 M. Pauset ) -

qua « tu in für Mahn - und Vollstreckungsgebühren aus . Helm ,
Achselstücke uud Säbel werden geliefert . Die Uniform muß sich ,

schreibt die „ Volks - Zeitung " , der arme Teufel , der die Stelle er -

hält , jedenfalls von seinem fürstlichen Gehalt anschaffen . — Beim

Kreisausschuß Militsch ist die Stelle eines Chausseewärters mit
360 M. jährlich zu besetzen . — Beim Amtsgericht Alt - Landsberg
wird sofort ein Lohnschreiber mit ca . 320 bis 350 M. jährlich
gesucht ( pro Woche etwa 6,15 bis 6,75 M. ) — Beim Landgericht
Cöslin wird zum 1. November ein Kanzleigehilse mit 5 Pf . pro
Seite Schreibgebühr verlangt . —

Das Bauernlegen , d. h. die Zugrunderichtung der

Bauern . Der „ Wurzener Zeitung " wird aus einem sächsischen
Dorf geschrieben :

N i s ch w i tz. Das Bauernlegen ist eine Kunst , auf die fich

auch die jetzt lebenden Rittergutsbesitzer noch recht gut ver -

stehen . Der Besitzer des hiesigen Rittergutes , Herr Zimmer -
m ann , hat bereits zwei Bauergüter aufgekauft . Ob die ihm
in den Mund gelegte Aeußerung , in zwanzig Jahren würde

ihm das ganze Dorf gehören , wirklich gefallen ist , mag unent -

schieden bleiben ; aber sicher ist , daß dieser „ Zukunftsstaat "
Fleisch und Blut erhalten kann . Und die Verlheidiger der

heutigen Wirthschaftsordnung haben eigentlich kein Recht ,
darüber zu lameutireu . Denn sogut wie der industrielle Groß -
kapitalismus das Kleinhandwerk zerreibt , sogut muß es auch
dem agrarischen Kapitalismus gestattet sein , sich auf Kosten
der Bauern zu mästen . Gegen die Aussaugung der klein -

bäuerlichen Eristenzen durch das Kapital und gegen die damit

verbundene Proletarisiruug der Landwirthe giebt es nur ein

Mittel , das ist die Sozialisirung der Gesellschaft . Freilich ,
solange der Bauer die albernsten Ideen über das Wesen des

Sozialismus in seinem Kopse nährt , solange wird er auch nicht

begreifen können , daß die Sozialdemokratie nicht sein Feind

ist , wie er meint , sondern sein einziger Freund , sein Erretter

vom Untergänge .

Herr Zimmermann ist christlich - germanischer Abkunft
und antisemitischer Konsession . Er soll sogar ein Freund
Ahlwardt ' s sein und „ auf Juden und Junker " schimpfen —

natürlich auch auf die Sozialdemokraten , „die den Bauern -

stand ruiniren " . —

Lahmes Dementi . Die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt :

„ Gegenstand der Erörterung bildet in der Zentrumspresse
und den Organen der freisinnigen Volkspartei ein Erlaß der

Negierung in Koblenz , welche anscheinend von ihren Land -

räthen bei Uuterstützungsanträgen für katholische Geistliche auch
über deren politische Stellung , sowie darüber Auskunft zu er -

hallen wünscht , ob der Gesuchsteller etwa bei den letzten

Wahlen agitatorisch gegen die Staatsregierung aufgetreten sei .

Trotzdem fast allgemein anerkannt wird , wie schon aus der

Fassung des Erlasses hervorgehe , daß� diese Maßregel auf

ministerielle Anweisung nicht zurückzuführen sei , nimmt man

gleichwohl zu �heftigen Ausfällen gegen die Staatsregierung
Anlaß . Wir sind in der Lage , zu bestätigen , daß , wenn solcher
Erlaß ergangen , dies ohne Anregung oder auch nur Vorwissen
des Ministers geschehen ist . "

Die Thatsache des Erlasses wird nicht geleugnet und

anch nicht gesagt , daß der vorgesetzte Minister diejenigen
zur Rechenschaft gezogen hätte , welche an demselben die

Schuld tragen . Daher erscheint uns der vorgesetzte Minister
mitschuldig an diesem horrenden Eingriffe in die Freiheit
der politischen Meinungsäußerung . —

flohen ist ; ja dieser Tag ist einer der unglücklichsten meines

Lebens ! "

„ Sind die Kamisards in Nismes eingedrungen ?" fragte
Christine .

„ Das werden sie nie, " sagte der Marschall lächelnd ,

dafür ist gesorgt ; bald werden diese Elenden ihr letztes
Lied gesungen haben . Gestern sind sie so gut wie vernichtet
worden , und wir hätten ihnen auch hier nahe bei Nages
den Garaus gemacht , wenn nicht , wie immer , Verrälherel
und Bosheit unsere besten Bemühungen vereitelten . "

„ Gewiß, " sagte Edmund , „ wäre das Volk nur emig ,

sie zu vertilgen , so wäre das meiste geschehen . "
„ Junger Mann, " fuhr der Marschall fort , „ich werde

sie vernichten , auch ohne Beistand des Volkes ; denn diese
Kompanien , die sich von Bürgern und Bauern gegen sie

gebildet haben , schaden mehr , als sie nützen , diese Menschen
verstehen den Dienst uyd den Krieg nicht , sie machen die

Empörer stark und übermüthig , nur der Soldat kann sie
dämpfen . Wie schlecht ist es dem guten Einsiedler von

Sauiuiere bekommen , er soll völlig geschlagen worden und

ertrunken sein . "
Edmund erzählte , was er von der Sache wußte , und

der Marschall sagte lächelnd : „ Ich kann mir die Angst des

alten Burschen denken . Doch , um fortzufahren , wir hatten
einen alten Kamisard bekommen , einen schielenden , glatz -
köpfigen Menschen , der zu uns übergegangen war , er

kannte und wußte alle Schliche des Gebirges : ich denke , er

nennt sich Favart ; dieser versprach , uns den Anführer
Cavalier und seinen vornehmsten Trupp zugleich mir dem

Catinat in die Hände zu liefern ; wir finden auch die

Sache so, wie er sie angegeben hat , der Herr von Basville

hatte aus einer Art von Gutherzigkeit den Elenden als

Jäger bei sich in Dienste genommen , und sei es nun , daß
er seine alte Anhänglichkeit an die Rebellen nicht hat über -

winden können , sei es , daß er selbst nicht alles genau wußte :
die Haupträdelsführer sind uns doch wieder mit einem

großen Trupp entronnen , und Cavalier hat nicht fern von

St . - Hippolite in den Bergen wieder einen bedeutenden Trupp
unserer Leute geschlagen , wie ich soeben durch eine » Kurier

erfahren habe . "



Die Herren Graf Ballestrem und Dr . Porsch
scheint schon ihr Versprechen , von der politschen Thäligkeit
sich zurückzuziehen , zu gereuen . Sie haben sich an die Spitze
der Agitation für die Landtagswahlen in Schlesien gestellt
und dürften wohl auch für den Laildtag wieder kaudidiren .
Es wird wohl nicht lange währen und wir sehen die Aristo -
kraten des Zentrums auch wieder im Reichstagssaale , ein -
trächtlich mit dem „ Demokraten " Lieber , gegen die Volks -
interessen für agrarische andere Sonderinteressen eintreten .
An den Ernst des Zwistes im Zentrum haben wir nie ge -
glaubt . —

Ritterliche Polemik . Die „ Kreuz - Zeitung ' schreibt
in ihrem letzten Sonntags - Bandwurm über die . innere

Politik " der Woche :
Der „ Vorwärts " � ist so in Franzosenfreundschaft auf -

gegangen , daß er die von den Franzosen todtgeschlagenen
ilalienischen Arbeiter als „ Kulis " beschünpste , während er kein
Wort des Tadels für die sozialdemokratischen Stadtverordneten
Toulons hat , welche den Kredit für den Empfang der russischen
Flotte bewilligten ; denn mit einer bloßen , beweislosen Ab -
leugnung ist es nicht gethan . Dabei ist es nicht einmal wahr ,
daß die Lohndrückern der Italiener die Ursache Des Franzosen -
Hasses gewesen ist ; denn , wie neuerdings berichtet wird , haben
die Arbeitsslellen der ermordeten und verjagten Italiener nur
zum Theil wieder ausgesüllr werden können . Angeblich ist den
Franzosen die Arbeit zu uiedrig . So etwas verschweigt der
gute „ Vorwärts " natürlich .

Der „ Vorwärts " verschweigt das nicht nur nicht ,
sondern er hat dieses Moment gelegentlich der Berner
Krawalle z u e r st und ausführlich zur Geltung gebracht .
In Aigues - Morles war es eben anders , dort haben die

Italiener thatsächlich die Rolle der „ Kulis " , d. h. der

Lohndrücker gespielt . Und da die „ Kreuz - Zeitung "
uns das Wort „ Kuli " verargt und es als beleidigend für
die Italiener hinstellt , so wollen wir ihr nur heraus -
sagen , daß wir die „ Kulis " wohl für unglückliche ,
aber persönlich für sehr ehrenwerthe Menschen halten ,
was wir von einem großen Theil der Krautjunker
nicht sagen können . Was die Touloner Chauvinisterei be -

trifft , so haben wir klipp und klar erklärt : Die s o z i a -
l i st i s ch e n Stadträthe haben den Rummel nicht mit -

gemacht , — gerade sowenig wie deutsche Sozialisten der -

artigen Rummel mitmachen . Und wir fügen heute hinzu :
hätten die Touloner , als Sozialisten gewählten Stadt -

räthe , jenem Beschluß zugestimmt , so wären sie Verräther
an ihrer Sache und mußten mit Schimpf und Schande aus
der Partei ausgestoßen werden . Die Mordspatrioten ge -
hören zu Herrn von und ßu Hammerstein und seinen
Leuten — mcht zu den Sozialisten . Verstanden ? —

Durchlaucht als Aujust . Mit einem starkeil Auf -
gebot sittlicher Entrüstung hat die liberale Presse die

Klownsgelüste unserer Aristokratie gerügt . Gut ! Weshalb
aber berichteten dieselben Zeitungen mit einem gleich starken
Aufgebot schmelzenden Entzückens vor einer Weile über die

Zirkusausjührung , die die kaiserlichen Prinzen
' m Familienkreise veranstaltet haben ? —

Der Ahlwardt wird von der „ Konservativen Korrespondenz " ,
dem amtlichen Organe der Junkerpartei , von der „ Kreuz - Zeitung "
u. s. w. wieder gehälschelt . Die „ Kons . Korresp . " feiert Ahl -
warbt , weil er in diesen Tage » in Braunschweig als Redner

„ ruhig und sachlich " aufgelrelen sei und dadurch angeblich die

„ Braunschweigische Landesztg . " zum Antisemilismus bekehrt habe .
Tie „ Kons . Korresp . " fordert aus Anlaß hiervon die National -
liberalen auf . sich „endlich zu ermannen und ebenfalls klipp und
klar zur Judenfrage Stellung zu nehmen " gleich den Konservativen .

Und dies froh des geflügelten Wortes : Juden und Junker
heraus ! —

Kolonialspcifte . Auf Befehl der deutschen Reichs -
regierung ist der Asrikareisende Dr . Z i n t g r a f s für zwei
Jahre aus Kamerun verbannt worden . Der Ver -

bannungsbesehl ist Herrn Dr . Zintgraff seitens des Aus -

wärtigen Amtes mit der Begründung mitgetheilt worden ,
daß man , wenn Herr Zintgraff wieder nach Kamerun käme ,
für die Sicherheit der Gouvcrnements - Regierung fürchten
müsse . — Die arme schwache Regierung ! —

Tie Fürsorge für befreite Sklaven steht aus der

Tagesordnung des zum 19 . September einberufenen
Kolonialraths . Liegt die Fürsorge für die Arbeits -

sklaven in Deutschland der Reichsregierung nicht näher ? —

„ Den Favart kenn ' ich ", sagte Christine , „ er war lange
in unfern Diensten , ein wilder , aber sonst ein braver Mensch ;
mich wundert nur , daß er seine Glaubensgenossen wieder hat
verlassen können . Aber ist dies das Unglück , Herr Marschall ,
das Sie so beklagen ? "

„ Nein , schönes Kind " , sagte . ' der Herr von Montrevel ,

„dergleichen Dinge , die für einen echten Soldaten nur

Kleinigkeiten sind , können mich nicht aus der Fassung
bringen ; ich würde mich vor mir selbst schämen , wenn die

gemeinen Unfälle des Lebens oder des Feldes meine Laune

trübten . "

„ So ist Ihnen wohl eine Geliebte untreu geworden ?

Trösten Sie sich, es bleiben Ihnen noch genug " , sagte das

Mädchen mit ganz trockener Stimme .

„ Schalk ! " drohte der Marschall mit dem Finger ; „ja ,
Reizende , wenn Sie meine Flamme fühlen , erwioern , ja nur
daran glauben wollten , so würde ich diesen schwarze » Tag
für den glückseligsten meines Lebens halten , und es sollte für

mich das ganze Geschlecht der Frauen auf Erden aus -

gestorben sein . " — Er schlug jede Erfrischung ab , die

rhm die Diener anboten : „ Ich habe heute Fasttag, " fuhr
er fort , „ und habe schon diesen Mittag nicht speisen
dürfen . "

„ Sie sind zu streng, " sagte Christine , „ zu rechtgläubig ,
allzu fromm , ich entsinne mich auch nicht , daß heut ' ein

Fasttag sei . "
„ Es ist nicht das, " sagte der General mit feierlicher

Miene , „ denn man darf wohl zu Zeiten ohne große Ge -

wissensqual diese Fasten brechen ; aber es giebt Dinge , die

zwar nicht mit der Kirche und ihren Satzungen zusammen -
hängen , die aber in der Natur selbst liegen und darum

um so tiefer in unseren Herzen gegründet sind ; Dinge ,
die viele Denker sowie die Geistlichen Vorurtheile
und Aberglaube schelten wollen , und die dennoch schon
aus uralter Zeit uns durch den festen Glauben von

Millionen überliefert sind und dadurch ein ehrwürdiges ,
ja ich mag sagen , ein heiliges Ansehen erhalten haben .
Diese Winke und Fingerzeige aus einer dunkeln Zukunft
heraus , gleichsam unnüttelbar die Stimme des Schicksals ,

reden uns un » so erschütternder an , als sie dem blöden

Die Aufregung in Prag ist wegen des Ausnahme -
zustandes , der beruhigend wirken sollte , im Steige » be¬

griffen . Ein Telegramm meldet :

Während des Abmarsches des 28 . Jnfanterie - Regiments
fanden stürmische Tumulte statt . Etwa 10 000 Personen
drängten den Truppen bis zum Bahnhofe nach und durch -
brachen unter höhnenden Rufen den Polizeikordon . Schließ -
lich trieb die Wache und die Gendarmerie die Menge
nach der Stadt zurück , wo dieselbe mittels aufgepflanzten
Bajonets zerstreut wurde . Etiva 10 Verhaftungen wurden

vorgenommen . �

Tie Cholera in Ungarn . Die Wiener offiziöse
„ Montags - Revue " bezeichnet , wie das „ Berliner Tageblatt "
sich telegraphiren läßt , die ungarischen Cholerabulletins als
der Wahrheit nicht entsprechend . In den letzten Wochen
seien in Ungarn wöchentlich zirka achthundert Cholera -
Erkrankungen vorgekommen . —

Ruchonnet . der schweizer Bnndesrath , dessen plötz¬
lichen Tod wir in unserer vorletzten Nummer meldeten ,
ivar nicht „ einer der wenigen " , die gegen die schmachvollen
Schcrgendienste , die der Bismarck - Puttkamer ' schen Polizei -
und Spitzelwirthschast in Sachen des „ Sozialdemokrat " ge -
leistet wurden , nachdrücklich Verwahrung einlegten , sondern
er war thatsächlich der einzige . Er ivollte nicht , daß
der Ehrenschild der Eidgenossenschaft befleckt werde , und

forderte Asylschutz für unsere verfolgten Genossen . Doppelt
Ehre dem Tobten ! —

Der dünische Reichstag tritt am 2. Oktober zu -
sammen . —

Ter grosie Kohlenarbeiterstreik ist nicht niehr ein
nationaler Slretk , er ist international geworden . Den

britischen Grubenarbeitern haben sich 70 —80 000 franzö -
sische und belgische angeschlossen ; und da die britischen
Streikenden sich soeben in einer Urabstimmung fast ein -

stimmig für Fortsetzung des Ausstnndes und gegen eine

schiedsrichterliche Beilegung ausgesprochen haben, " so müssen
wir auf einen längeren , mit größter Hartnäckigkeit und Er -

bitterung geführten Kamps vorbereitet sein . Interessant ist,
was die Pariser „Justice " , Clemenccan ' s Organ , über den

Ursprung des Streiks im Pas de Calais erzählt , nämlich
daß , nach dem Geständniß eines der bedeutendsten Kohlen -
Händler Frankreichs , Möns . Dehaynin , die Grubenbesitzer
den Streik planmäßig veranlaßt haben ,
zu dem Zwecke , die Kohlenpreise künstlich zu
steigern und um die Arbeiterkassen zu
leeren . Seit einigen Monaten ließen sie mit
aller Macht darauf los produziren , und stapelten
massenhaft Kohlenvorräthe auf , die sie in den
Stand setzen sollten , den Streik ausznhalten . Ganz ähnlich
steht es in England . Und daß auch unseren deutschen
Grubenbesitzern solche Gedanken nicht fern liegen , das

wissen wir . Jedenfalls aber liefern die Herren Bourgeois
durch derartiges Vorgehen uns Sozialdemokraten treffliches
Material , um die Vernunftwidrigkeic und Gemcinschädlich -
keil der kapitalistischen Wlrlhschast einem Jeden , der kein

zehnzölliges Brett vor dem Schädel hat , zu beweisen . —

Zu den angeblichen Tumulten und Exzessen der
Streikenden wird uns geschrieben :

Herr Cunninghame Graham , der lange Zeit der alleinige
soziaidemokralische Abgeordnete im englischen Parlamente war ,
besuchte am Freitag das Ackton Bergwerk in Featherstone , wo
vorige Woche einige leichte Unordnungen vorgekommen waren ,
und hielt in einem neben der Zeche belegenen Felde eine An -
spräche an die zahlreich versammelken Bergleute . Nachdem er
die Regierung wegen der Benutzung des Militärs heftig an -
gegriffen hatte , sagte er , er sei uberzeugt , daß die Berichte über
den in der Ackton Zeche angerichteten Schaden furchtbar über -
trieben seien ; und obgleich er kein Berujs - Taxalor sei . so
glaube er dennoch , daß der ganze Schaden , de » man auf | 3000
bis 4000 Pfd . — 60000 —80000 M. — angegeben , noch lange
nicht den zehnten Theil dieser Summe erreichte . Man bezwecke
mit dieser falschen Darstellung die Sache der Bergarbciler in
den Augen des englischen und schottischen Volkes zu schädigen .
ES solle seine Pflicht sei », die Sache genau zu untersuchen und
er würde dafür sorgen , daß das Puolikum die Wahrheit er -
fahre . Keiner würoe chm weismachen , daß solch ein großer
und aufrührerischer Pöbelhaufe vorhanden war und daß solche
gewaltsame Zerstörungen vorkamen als berichtet wurde , denn
unter solchen Umständen würde es für die 28 Mann Soldaten

unmöglich gewesen sein , dem Tumult Einhalt zu lhun . Die ganze
Sache wäre nach seiner Ueberzeugung nichts als Verleumdung

Auge nur lächerlich oder wenigstens unbedeutend erscheinen ,
und wie jeder Mensch seinen schützenden Genius hat , so hat
auch jeder Borzeichen , die ihm besonders zustehen , und die

ihm von der höchsten Wichtigkeit sind , wenn er sie achtet
und sich ihren Sinn anzueignen weiß . "

„Vortrefflich ! " rief das Fräulein , „so hör ' ich Sie

gern , denn wenn der Held zugleich Philosoph ist , ist er mir

um so lieber . "

„Reizendste Ihres Geschlechts ! " sagte Montrevel , indem

er die Hand küssen wollte , die sich schnellzuckend seinen
Lippen entzog . „ Da ich also dieses Glaubens bin, " sagte
der Marschall , „so fühlen Sie mein Entsetzen , als ich mich
heut mittag bei der Tafel befinde , — der Herr von Basville ,
dem ich seiner Stelle wegen , wenn auch mcht ihm , diese Auf¬
merksamkeit schuldig bin , saß neben mir , meine Adjutanten
und noch einige Offiziere , — es ist servirt , man wechselt
die Teller , — aber , es wird mir noch schwarz vor den Augen ,
wen » ich daran denke . — *

„ Um des Himmels willen " , sagte Edmund , „ was war
es ? Gewiß wieder eine schreckliche Bosheit der Rebellen ,
Brand und Mord oder Gift — "

„ Nein , junger Mann " , fuhr der Marschall etwas be -

ruhigt fort , „ gegen dergleichen Dinge sind wir gesichert , —

mein Fteury , der unglückselige Mensch , mein Kammer¬
diener , der sonst die Feinheit und Geschicklichkeit selbst
ist , dieser , indem ich ihm einen Wink gebe ( denn er ist
eigens nur zu meiner Bedienung hinter meinem Stuhl und

die Sache daher um so unbegreiflicher ) , dieser will mir das

Salz reichen , und indem ich es nehme , schüttet er das Ge -

faß ganz und gar vor mir aus . Mir ward schwarz vor

den Augen , ich mußte mich zu Bett legen , den Kammer -

dicner verabschieden und komme her , um hier Trost und

Beruhigung zu finden . "
Edmund , der sich mit desto größerer Beschämung ab -

wandte , je mehr er durch die Erzählung gespannt gewesen
war , konnte den feurigen Blick des Marschalls nicht aus -

halten , der abwechselnd , Theilnahme suchend, ihn und

Christinnen fixirte . Diese lachte ohne alle Verlegenheit
laut und heftig auf , indem sie Edmund fast schaden «

froh betrachtete . ( Fortsetzung folgt . )

und Lüge . Er beantragte den folgenden Beschkuß , der ein -

stimmig angenommen wurde : „ Diese Versammlung beklagt die

Umstände , unter welchen am letzten Donnerstag zwei britische
Bürger getödtet und viele verwundet wurden , und ist der

Meinung , daß die Gegenwart des Militärs nicht erforderlich
war , und verdammt in den stärksten Ausdrücken , die Handlung
der öffentlichen Beamten , welche das Militär bestellten , ohne

vorherige Berathung mit dem Polizei - Ausschuß des Grafschafts -
Vorstandes ! ; und drückt ferner ihren Abscheu vor der sogenannten
liberalen Regierung ans , daß dieselbe diesem übereilten Ver -

langen so rasch nachkam . " —

Die bulgarische sozialdemokratische Bewegung
macht erfreuliche Fortschritte . Im Verlaufe des letzten
Monats sind uns zwei neue Organe der bulgarische »
Sozialdemokratie zugegangen , unlängst „ Der Arbeiter " und

heute „ Der Genosse , Organ des bulgarischen sozialdemo -
kratischen Bundes " . Leider können wir die bulgarische Be «

wegung nicht nach ihren Organen verfolgen . Wir wünschen
aber jedenfalls der jungen Bewegung und ihren Organen
die besten Fortschritte im Interesse des bulgarischen Volkes
und des internationalen Befreiungskampfes des Pro -
letariats . —

Die Weltansstelluilg in Chicago . Den „ Times "
wird aus Philadelphia geineldet , daß die Direktion der

Chicagoer Weltausstellung die Verlängerung der Aus -

stellnugsdauer bis zum 31 . Dezember in Erwägung gezogen
habe ; mehrere ausländische Kommissäre wären diesem Plane
günstig gestimmt . —

I » Brasilien scheint der Aufstand siegreich für die

Flotte zu enden . Einige wichtige Punkte Rio de Janeiro ' »
sind in den Händen der Marine . Die endgiluge Ent¬

scheidung dürfte in kürzester Frist fallen . —

PavlciuarfifidjfcH ;
Die „ Mainzer Volkö - Zeituug " vom 10. September ist

am Sonnabend beschlagnahmt worden . Grund zu der Beschlag -
nähme gab eine Notiz , betilell „ Religion und Pietät " , wodurch
sich der Mainzer katholische Pfarrer Wassermann beleidigt glaubt .

AuS New - Dork wird uns ' geschrieben : Der „ Labor Day "
(4. September ) ist , wie in den letzten Jahren überhaupt , an den
einzelnen Orten sehr verschieden ausgefallen , hier bei stärkerer ,
dorl bei schwächerer Betheiligung . Da dieser „ Arbeiter - Feiertag " ,
welcher bei seiner Einführung durch die New - Iorker Arbeiter -
schaft vor zwölf Jahren einen ausgeprägten Klassencharakter trug ,
seitdem — und besonders nach dem Zusammenbruch der Arbeiter -
beweguug 1886 — mehr und mehr diesen Charakter verloren hat ,
resp . ihn an den meisten Orten seiner späteren Einführung von
vornherein nicht besaß , und lediglich den „politischen Draht -
ziehern " der kapitalistischen Parteien als günstige Gelegenheit
dient , denselben das unter ihrer „ Kontrolle " stehende „ Stimm -
vieh " vorzuführen , so kann ein auf dem Boden der
modernen Arbeiterbewegung stehender Arbeiter in keine
rechte „ Feftstimmung " gelangen . Man hat zu sehr das
Gefühl , es mehr mit einer den „ Saturnalien " der
römischen Sklaven ähnelnden , als mit einer Feier freier
Arbeiter zu thun zu haben ! Das wird freilich anders werden ,
wenn einmal ein anderer Geist unter die amerikanischen Arbeiter
gefahren ist ; aber je mehr sich dies vollziehen wird , je mehr
ivird sehr wahrscheinlich der „ Labor Day " in den Hintergrund
treten und schließlich ganz dem „ Weltseiertag " der Arbeiter , dem
des 1. Mai weichen . Die fortschrittlichen Organisationen feiern
jenen zwar — meistens separat — noch mit ; aber die Stimmung
ist nicht diejenige , wie am letztgenannten Tage .

Der Versuch der hiesigen Anarchisten , den Nothstand für sich
auszunützen , ist vollständig mißlungen , die Arbeitslosen sind in die
angekündigten Versanimlungen der Herren einfach nicht gekommen .
Inzwischen haben die Vereinigten jüdischen Gewerkschaften prak «
tische Maßregeln ergriffen , um so viel als möglich der Roth zu steuern ,
die am schlimmsten unter der jüdischen Arbeiterbewegung herrscht .
Nach einer Turchschmttsrechimng , welche von der seitens der Central
Labor Federation und sozialistischen Arbeiterpartei arrangirten
„ Nothstands - Konferenz " nach , den Angaben einer Reihe Organi -
sationen aufgestellt worden ist , beträgt die Gesammtzahl der Arbeits -
losen in New - Uork an 70000 . Allein Anschein nach aber ist die Mehr -
zahl derselben noch in der Lage , sich durchzuschlagen ; bei den
jüdischen Arbeitern ist dies ausgeschlossen infolge der miserablen
Löhne , welche den doch so bedürfnißlosen Menschen das „ Sparen "
nicht gestattete », zudem auch der Umstand , daß schon seit Jahr
und Tag in der Konsektions - Vekleidungs - Jndustne ( in der fast
ausschließlich jüdische Arbeiter beschäftigt sind ) schlechter Geschästs -
gang herrscht .

Außer in New- Iork haben bisher Rothstandsdemonstrationen
stattgefunden in Chicago , Cleveland . Milwaukee . Bosten und Buffalo .
In Cleveland wurde in einer von 5 —6000 Personen besuchten Roth -
standsversammlung eine Resolution beschlossen auf Gründung von

Postsparkassen sowie Freisilberprägung ! Aus derselben Stadt kommt
die Nachricht , daß die Betheiligung an der Feier des „ Labor Day "
eint so stärke gewesen , wie bei keiner sonstigen Gelegenheit
früher und zwar sei dies dem Umstände zuzuschreiben , daß die

oorligen Arbeiterorganisationen sich sür die selbständige Aktion

entschieden hätten . Jene Resolution ist nun wieder ein Beweis

dafür , daß es mit dieser „ Aktion " nichts auf sich hat , so lange
nicht der . Sozialismus ihre Grundlage ist .

Vrtefkssten dov Nedaktion .
R . I . Wenden Sie sich an den Vorsitzenden der Freien

Volksbühne , Fr . Mehring iu Steglitz .
P . R. , Berlin . „ Sohn des heiligen Louis , steige i » den

Fiaker " , sagte Cremieux zu dem Bürgerkönig Louis Philipp , als

dieser , das Portefeuille mit Werthpapieren unterm Arm , vor
der Februarrevolution Reißaus nahm . Cröinieur parodirte das
Wort , das angeblich der Priester zu Ludwig XVI . auf dem

Schaffot gesprochen hat : Sohn des heiligen Louis , steige in den
immel . Warum sollte ein geistreichelnder , oberflächlicher
kribifax die geflügelten Worte nicht verwechseln ? Das ist sein

unveräußerliches Skribentenrecht .
E . E . Die Zeitungen sind : „ Le Socialiste " ( Paris ) ;

„ Qnestion Sociale " ( Bordeaux ) ; „ Parti Ouvrier " ( Paris ) ; „ Le

Prolotaire " ( Paris ) ; „ Le Parti Socialiste " ( Paris ) ; „ La Petite
Rspublique " ( Paris ) ; „ La Revue Socialiste " ( Paris ) .

R . Berlin . Ihren Brief haben wir dem Vorstand
übergeben . Mit Unterstützungssache » kann die Redaktion sich
nicht befassen — ebenso wenig wie mit Stellengesuchen , die bei
uns in jedem Fall an die falsche Adresse kommen .

N. Ist erlaubt .
K. 3 » . Wie kommen Sie aus die wunderliche , zu ver -

neinende , Anfrage , ob in der geschmacklosen und verkehrten
Aeußerung eine Majestätsbeleidigung gefunden werden
kann : „ Der Teig der Kommißbrote wird mit Füßen geknetet ? "

126 . Durch Unterschrist des Versicherunasanicages Ihrer -
seits und Zusendung der Police an Sie ist der Versicherungs -
vertrag perfekt geworden . Sie hasten nach Maßgabe dtt Be -
stimmungen der Police .

H. » . 54 zu 1 und 2, A. M . und FnchS . Ja .
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Theater .
Dien st ag , den 19. September .
Gpernhans . Cavalleria rusticana .

Das goldene Kreuz .
Uenes Theater . Die Geschwister .

Die Komödie der Irrungen .
Deutsches Theater . Faust .
berliner Theater . Maria Stuart .
Lrsjing - Theater . Das Recht zu

lieben .
KroU ' s Theater . Die Hochzeit des

Figaro .
Lriedrich - Wilhelmkädt . Theater .

Der Talisman .
Restdeuz - Theater . Odette .
Adolph Ernst - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Gentral - Theater . Berliner Vollblut .

Diktoria - Theater . Frau Venus .

Alerauderplatz - Theater . Das
Damenbad . Vorher : Die Ballet -
schule .

Datioual - Theater . Lehmann auf
der Weltausstellung in Chicago .
Vorher : Die juten Flinten .

Zpiutergarten . Spezialitäten - Vor
stellung .

RrichshaUen - Theater . Spezialitäten�
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten
Borstelluna .

Kaufmann ' « Nariöts . Spezialitäten
Vorstellung .

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Große
Doppeluor stellung zu eins . Preisen

SeusatioiisUs Ikovität !

Lehntann auf der Weltaus -

stellulig in Chicago .
Große Ausstatlungsposse mit Gesang
und Tanz in ö Aufzügen von Eugen
P r u d e n s. Kouplets v. L i n d e r e r.
Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max Samst .
Vorher :

Di « juten Flinten oder : Kirsch in
der Tanzstunde .

Poffe in 1 Akt von R. I . Anders .
Musik von verschiedenen Komponisten .

Regie : Hugo Hummel .
Kafsenöfsnung�l/s Uhr . — Anfang der

Vorstellung TVj Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag , den 24 . d. M. , Nachmit «

tags 3 Uhr : Volksvorstellung zu be-
deutend ermäßigt . Preisen : vis Räuber .

Molpd Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Alten o . Brandon Thomas .

Vorher :

Die Kajazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
v. RS. Jacobson und Benno Jacobson .

In Szene gesetzt von Molph Ernst .
Anfang 7l/s Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Lentral - Theater .
istlt « �steodnti ' snsv ISo . SO .

Dirnstag , den Ii ) . Srptbr . 1893 :

Kerliner Hollblut .
Poffe mit Gesang und Tanz in 4 Akten v
Jean Kren . Musik v. Jnlins Einödskofer .

Tageskasse von 10 bis 2 Uhr und
von 5 Uhr an .

Anfang der Vorstellung 7>/s Uhr .
Im dritten Akte :

Bsjan ; Ei » psi » olIi «
vorgetragen von Frau Josellns Bora

und Herrn Carl Meissner .
Morgen : Kerlinrr Dollblut .

�meriean - Tdeater .
Dresdenerstr . 33 .

Direktion : H. Martin .
Täglich :

Theater und Spezialitäten -
Vorstellung .

N« « ! Zum 16. Male ! Urn !

Berliner in Chicago .
Zeitbild von Oscar Wagner .

Kaffeneröffnung : Sonntag 6 Uhr .
Anfang 7 Uhr . Wochentags ll ' /S Uhr .
Anfang 7V2 Uhr . — Entree : Sonntag
75 Pf . Wochentags 60 Ps .

Sonnabrnd , den 23 . d . M. :

Eröffilnng von Präuseher ' s
veitberühmtem anatomischen

MUSEUM
Friedr ichstra sse 65

( Mohrenstraßen - Ecke ) . 4809ll ' >

Biel Nk»kS

Altes Schützenhaus ,
Linienstraße 5, empfiehlt seine Festsäle
( S60 Personen fassend ) zu allen Gelegen -
heiten . 733b

!! Lche Mlst ! !
Lövigl . italienisodsr Lirous

Ernesto Limselli .
Stadtbahn - Station : JSoolog . Garten .

Heute , Dienstag , den 19. September ,
Abends 8 Ubr :

Gr . Ringkampf
zwischen dem Preisringkämpfer Willi .
Klei und dem Meisterschafts - Ringer
von Deutschland Herrn Reinr . Eberle .

Ferner Auftrete » der berühmtesten
Künstler und Künstlerinnen , sowie
Reiten und Vorführen der bestdressirten
Schul - und Freiheitspferde . _

Passage -
Panopticum .

Grösstes
Schan - n . Vergntignngs -

Etabllssement
der Welt .

Gntrrr 50 Jlf .

Castan ' s
Panopficunia

i WeltberiilMte AilsstMng _
von Wachsfiguren und Gruppen

Illustonen . Irrgarte » .
Kchreckenslrammer .

� Mcaxar . "

Dresdenerstr . 52/53 ( City - Paff . )
Schönste und billigste Sehens -

Würdigkeit der Residenz !
Lxesiaiitäten I. Ranges !

Ilm ! Sensationell I | im !

Kpreenwen !
Anfana * 1 Wochentags 7- /2 Uhr .
Ansang , j Sonntags 6 Uhr .

Entree Wochentags 15 ?k.
R. Winkler .

raiweü ' sche

Bierhallen
Kommandantenftr . 77 —79 .

Täglich von ö Uhr ab :
Grosses Frei - Concert .
Soireen der Leipziger Sänger vom

Krnltail - Nalalt .
Ans . Wochent . 7' / , Uhr . Entree 15 Pf . .
reservirt 25 Ps . Ans . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . , reservirt 50 Pf .
Anerkannt gute KUche .

Säle für Festlichkeiten u. Tersamml .
Programm unentgeltlich . Carl Koch .

Mckm- Bmerel , su \ - n�c
Heute :

Stettiner Sänger
Anfang
8 Uhr .

Entree

50 Pfg.
( Im Vorverkauf 40 Pf . )

( Bis inkl . Freitag , den 22 . September ,
noch täglich , dann jeden Montag und
Freitag . )

Sonntag , den 24 . September : Erste
Soirde in „ Sanssouci " . Dienstag ,
den 26. September : Erste Soiree im
„ Böhmischen Brauhaus " .

Kaufinann ' s Variete
Stadtbahn - Station Alezanderplatz

Täglich i Gross . Concert .
Kperialitätm - Norftellnng

von nur Künstlern I . Ranges .
Zaro , Engl . Akrob . Derington ,
4 Personen , Radfahrer - u. Draht -
feilküifftler . ElsaRosinska , Soubr .
Cordes , Gesangs - Humorist . AI -
fonso , Instrumental - Humorist .
A. Engel , 8 dress . Hunde . Ballet
Excelsior , 8 Damen . Solotänze -
rin M. Kunschmann .

IKassenölinung

: Sonntags 5 Uhr ,
Anfang 6 Uhrh Wochentags 7 Uhr ,
Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .

A. Zimmermann .

Moritz -
Etablissement

wa6 - Buggenhagen . ißla�

Täglich : Gr . Instrumental - Konzert .
Gr . Frühstück »- « . Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von | Iat » enhof « r

Lagerbier , hell und dunkel .
An den Wochentagen findet das

Konzert in den unteren Restaurations -
räumen , Entree 10 Pf . , Sonntag in
dem oberen Saal , Entree 2ö Pf . , statt .
Säle für Versammlungen . Kommerse ,

Festlichkeiten ic ,

IM . Scharbeiter - VerbM
( Zahlstelle Kerlin ) .

Den Mitgliedern hiermit zur Nach
richt . daß das Mitglied 430/14

Tdeocker Glaubitz
gestorben ist . — Die Beerdigung findet
am Dienstag , den 19. September ,
Nachmittags 3 Ubr , von der Leichen -
Halle des alten Michaelkirchhois aus
statt . Um rege Betheiligung bittet

Die OrtSverwaltung .

Todesanzeige .
Nach langen schwerenLeiden entschlief

am 16. d. Mts . meine liebe Frau ,
unsere gute Mutter

geb .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Otto Schurade nebst Kindern .

Die Beerdigung findet Dienstag , den
19. d. Mts . , Nachm . 6 Uhr , von der
Leichenhalle der Kreuzkirche ( Marien -
dorf ) aus statt . 2013d

Danksagung .
Für die grove und herzliche Theil -

nähme bei der Trauerfeier meines mir
unvergeßlichen Mannes spreche ich allen
Bekannten sowie den Kollegen derFirma
Loewe >!d Comp . , Geivehrfabrik , meinen
tiefgefühlten Dank aus . 20103

Ua Kmeng geb. Mkm .

V erband der in Holzbearbeitangs -
Fabriken und auf Holzplätzen

bescb . Arbeiter u . Arbeiterinnen

Deuteelilands .
Filiale Kerlin II ( Uorden ) .

Dienstag , 19. d. Mts . , Abends 8�/2 Uhr ,
Bergstraße 12 ;

Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Ver -

bandsangelegenheiten . 3. Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Er -

scheinen ersucht
174/16 Vorstand .

Grupvenbilder
unserer 44 Reichstags - Abgeord -
nelen liefert in 4 verschiedenen
Größen zu billigen Preisen

? . Friedemann , Photograph ,
Dresden , Ammonstraße Nr . 70 .
Wiederverkäufern hohen Rabatt .

Mein

Heimathland !
Sozialistisches Zeit - Kouplet von

Rich . Heise , Volkshumorist , Berlin N. ,
Zionskirchstr . 11 v. 3 Tr . Preis mit

Klavierbegleitung 39 Pf . 4690L *

Schiffsbillets
für Reisende von allen Hafenplätzeu
im Reisebureau von 4699L *

Theodor Reiner A Co . ,
Platz vor dem Neue » Thor 3 ( Laden ) ,

Ecke Jnvalidenstraße .

Bock - Brauerei
Tempelhofer Berg .

2 Säle
zu Festlichkeiten und Ver -

snminlungen empfiehlt

. A. ngnst Tiedemann ,
47841 - Oekonom .

Lonisenstädt . Klubhaus,
Annenstrafie 16 .

Saal zu Versammlnngen und Ver -

gnügen sowie Vereinszimmer empfiehlt
4340L * L. Ehrenberg .

Nebelin ' s Bierhans ,
Langestrasse 108 .

Kleiner Saal und Vereinszimmer ist
Dienstags u. Sonnabends zu vergeben .

Boly ' Festsäle , Alte Jakobstr . 75 ,
Amt I Nr . 1082 . Großer Saal noch
frei am 23 . und 30 . September und
1. und 29 . Oktober . 2009b

G . Brochnow ' s

39 . Sebastiaifitraße 39 .

Jeden Sonntag , Montag , Dienstag
und Sonnabend großer Ball . Em -
p fehle meine Säle zu allen Festlich¬
keiten « . Versammlungen . 46758

Boltz ' Festsäle ( vormals
Feuerstein )

Alte Jakobstrasse 75 . [ 1892b
Gr . u. kl . Käle mit u. ohne Bühne
zu allen Festlichkeiten u. Versamm -

tunge « . Coulante Bedienung .
Teleph . - Anschl . Amt I 1032 .

Bereinszimmer mit Piano zu ver -
geben , Manteuffelstr . 86 p. 1922b

Sozialdemokratischer Wahloerew
für den 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .
Dienstag , 19 . September , Abds . 8 Uhr , bei Deigmüller ,

Alte Jakobstr . 48a :

Gnossa Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Regierungsbaumeifter G. Kessler , über : Die

Organisation des Handwerks . 2. Diskussion . 3. Stellungnahme zu den

Stadtverordnetenwahlen und Wahl eines Komitees . 4. Vereinsangelegenheiten .
Mitglieder werden aufgenommen .
Die Zahistellrn befinden sich bei Gründe ! , Dresdenerstraße 116 ;

Börner , Rillerstr . 108 ; Schulz , Admiralstr . 40a ; Schönicke , Waffer -
thorstr . 20 ; Baake , Dresdenerstr . 50 , City - Passage ; Lenz , Alte Jakob -
straße 69 ; Kehr , Köpnickerstr . 126 ; Schöning , Stallschreiberstr . 23 .
374/15 Gss Comite .

Sozialdemokratischer Wahwerew für den

6 . Kerliner Reichstags - Wahlkreis .
AM " Versammlung - WZ

am Dienstag , den 19. d. M. , Abends 8»/ , Uhr , in der Kronenbrauerei ,
Alt - Moabit 47 - 49 .

Tages - Ordnung :
I . Wie fördern wir den geistigen Entwickelungskampf des Proletanats ?

Referent Schriftsteller G. Ledebonr .
2. Diskussion . 241/3
3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .
Zugleich kommt die Broschüre „ Schulz und Trutz " zur VertHeilung .
Die Genossen werden ersucht zahlreich zu erscheinen

ver Vorstand .

Frauen - u. Mädehen- Bildungsverein .
Wander - Versammlung

am Mittm - ch , 20 . d. M. . Ab . 8V2 Uhr . bei Herrn Heinrich , Blücherstr . 61 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Hollmann über : Ist die Frau befähigt am öffent -

lichen Leben theilzunehmen ? 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Aufnahme
neuer Mitglieder . — Herren , als Gäste , willkommen . 411/19

Um zahlreichen Besuch wird gebeten Der V�rst�ud .

Alhtllng! Filchvereill der MerrahNeMcher .
Heute , Dienstag , de « 19 . September , Abend » 8V - Ntzr , im Lokale

von Uackom , Prinzenstraße 196 :

Mitgliedei * - Versammlung .
Der wichtigen Tagesordnung halber ist das Erscheinen eines jeden

Kollegen Pflicht und Ehrensache . 426/15

Der Vorstand . I . A. : Hans Goss .

Verei « zur Regelung i»er gewerbl . Berhilltnijse kt Töpfer
und Serufsgenosse » Kerliu » und Umgegend .

Wanderversammluug in Friedrichsberg
am Mittwochi den 20 . September , Abends G1/* Uhr ,

im Lokale des Herrn t . snge , Wartenberg st raße 67 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . Diskusston . 2. Gewerkschaftliche Angelegenheiten .
Gäste haben Zutritt .
Um zahlreiche Betheiligung ersucht

Der Vorstand . I . A. : R. T 0 p f.

325/8

kMierem der Stellmacher Berlins
und Umgegend .

am Dienstag , 19 . d. M. , Abends 8 Uhr , Rosenthalerftr . 28 .

Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht .
235/19 Der Vorstand . _

Sozialdemokratischer Agitationsverein
für die Kreise Wittenberg , Torgau etc «

Mittwoch , den 20 . Keptember , Abend » 8�/s Uhr ,

im Lokale des Herrn Lehmann , Neue Grnnstr . 14 :

Uersammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion .
In dieser Versammlung müssen Anträge zur Generalversammlung ge -

stellt werden . 383/19 Der Vorstand . I . A. : Fr . Vehs .

Arbeiter - Sangerdund
Berlins und Umgegend .

Mittwoch , 20 . Sept . , Abds . 9 Uhr , in den �miahalleii ,
Kommandantenstraste 30 :

Ausserordentliche Probe
zu dem am

_
Freitag� 22 . September , stattfindenden Kommers .

Di - V- r « ine tzabeu laut K- schlust je eine « Kang - » br « > - r zu

delegiren . Die Eintheilung der Stimmen ist folgende : 106. 14

I . Tenor , B - Nr . 1, 3, 14, 17, 19 , 21 , 26 , 27 , 29 , 33 , 46 , 50 , 51 ,

52 , 55 , 57 , 59 , 60 , 63 , 69 , 71 , 79 , 80 , 81 , 83 , 84 , 86 , 90 , 107 , 109 , 110 , III ,

118 , 123 , 132 , 133 , 144 , 145 , 147 , 149 , 150 , 154 , 158 , 167 , 176 , 178 , 180 ,

182 , 197 , 200 , 202 .

2 . Tenor : B. - Nr . 4, 6, 7, 16 , 22 , 23 , 24 , 30 , 35 , 37 , 38 , 39 , 46 , 47 ,

53 , 65 , 67 , 82 , 85 , 87 , 88 , 89 , 95 , 100 , 108 , 122 , 124 , 125 , 128 , 129 , 141 ,

152 , 155 , 158 , 160 , 162 , 163 , 183 , 184 , 185 , 186 , 187 , 199 ,

I . Bass i B. - Nr . 5, 9, 13, 20 , 31 , 32 , 36 , 40 , 42 , 43 , 49 , 54 , 56 , 62 ,

66 , 72 , 73 . 78 , 92 , 93 , 94 , 96 , 98 , 99 , 103 , 105 , 112 , 114 , 117 , 130 , 131 , 134 ,

135 , 137 , 138 , 146 , 156 , 166 , 168 , 169 , 171 , 188 , 189 , 190 , 191 .

2 . Bass i B. - Nr . 2, 8, 11 , 12 , 15 , 18 , 25 , 28 , 41 , 44 , 48 , 58 , 61 , 64

68 , 70 , 74 , 75. 76 , 77 , 91 , 97 , 101 , 102 , 104 , 115 , 116 , 120 , 121 , 126 , 136 ,

139 , 140 , 142 , 143 , 153 , 159 , 161 , 165 , 170 , 173 , 174 , 175 , 192 , 193 , 195 , 196 .

Geübt werden die Lieder : „ Ein Sohn des Volkes " , „ Arbeiter - Vater -
landslied " , „ Bruderlied " , „ Wir glauben an der Freiheit Sieg " , „ Mahnruf . "

MF * Nur der zur Prebe erscheinende Sänger erhält ein Freibillet

Die gemischten Chöre ersuchen wir aus jeder Stimme je eine Persor
zu bestimmen . Näheres durch den Vertreter .

Der Vorstand .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. . Beutdstraße 2. Hierzu eine Beilage .
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UoKsles .
Die Beziehungen des Herrn R. C r o n h e i in zum „ Bor -

wärts " und zur „ Neuen Welt " sind wegen fortgesetzten Ver -

trauensbruchs des genannten Herrn heute von uns gelöst worden .

Redaktion und Verlag des „ Vorwärts " .

Verlag d e r „ N e u e n W e l t " .

Der Vorstand der Orts - Krankenkasse für das Gold -
s ch mi e d e - G ew er b e hat in seiner Sitzung voni 15. Sep -
tember 1893 beschlossen , der Charitee wegen der dort herrschen -
den Mißslände keine Kranken mehr zu überweisen .

Nufforderung ! Die Personen . die Zeugen des Vorgangs
waren , der sich am Sonntag Abend spät im Wirsing ' schen Lokal
in Rixdorf abspielte , werden hiermit dringend aufgefordert , sich
in der Iiedaktion des „ Vorwärts " zu melden . Insbesondere er -
geht diese Aufforderung an die junge Dame , die sich im Gast -
zimmer aufgehalten hat . Oskar Schmoldt , Rixdors ,

tobrechtstr. 1 . 3 Tr . G u st a v S i l l i e r , Admiralstr . 40 bei
endowsly .

Zwei Bahnunfälle . Große Aufregung bemächtigte sich
gestern der Passagiere des um 9 Uhr k ' Minuten Vormittags
von Stettin hier eintreffenden Personenzuges , als dieser plötzlich
�or dem Gesundbrunnen zum Stehen gebracht wurde . In einem
Koupee dritter Klaffe befand sich eine Dame aus Stettin , eine
Frau Menzel mit ihrem neunjährigen Sohne , einem lebhaften
Knaben , der mit dem Fensterricmen spielte . Hinter dem Bahnhof
Pankow sprang plötzlich die Koupeethüre auf und der kleine M.
stürzte aus dem Zuge ; einer jungen Dame , die den Unfall noch
rechtzeitig bemerkte , gelang es , das Kind am Ueberzicher zu fassen
und festzuhalten . Die Situation war eine schreckliche ; der Knabe
hing frei schwebend nach unten mit Kopf und Oberkörper hinaus ,
das Gesicht des kleinen Verunglückten streifte fortwährend den
Kies des Bahnkörpers , der Oberkörper schlug gegen das Trittbrett .
Schon nach wenigen Minuten erlahmte die Muskelkraft der
jungen Retterin , die ebenfalls hinauszustürzen drohte , als
ein Schaffner hinzukam , der die Nothbremse in Thätigkeit setzte ,
so daß der Zug zum Stehen gebracht wurde . Der Knabe .
welcher im Gesicht stark verletzt ist , hatte bei der Ankunft
des Zuges auf dem Stettiner Bahnhofe die Besinnung ver -
loren und mußte nach dem städtischen Krankenhause am Friedrichs -
Hain überführt werden , doch sind die Verletzungen keine ge
sährlichen .

Der zweite Bahnunfall ist durch die Unvorsichtigkeit der be -
treffenden Verunglückten hervorgerufen worden . Die 25jährige
Kellnerin Pauline Withowski , Wollinerstraße in Schlafstelle wohn -
Haft , kehrte , einen Vorortzug benutzend , am Sonnabend Abend
8 Uhr aus Spandan zurück . Als der Zug um 8 Uhr im Lehrter
Bahnhof einfuhr und sich in langsamer Bewegung befand , öffnete
das Mädchen die Koupeethür , verlor dabei das Gleichgewicht und
stürzte mit solcher Heftigkeit auf den Perron , daß sie sofort be -
wußllos liegen blieb . Die Verunglückte wurde nach der Sanitäts -
wache in der Eichendorffstraße gebracht und dort wurde konstatirt ,
daß die rechte Kniescheibe zerschmettert ist und daß die W. außer¬
dem noch schwere innere Verletzungen davongetragen hat . Sie
wurde nach Anlegung eines Nothverbandes in das nächstbelegene
Krankenhaus gebracht .

Ei » neues großes WaarenhauS wird , wie der „ Kon -
feltionär " meldet , in der Oranienstraße erstehen . Die Firma
A. Wertheim , Inhaberin des bekannten Schleuderbazars in der
Rosenthalerstraße , hat die Häuser Oranienstraße 53 und 54 an -
gekaust . Dieselben werden abgerissen , um einem weiteren großen
Geschäftshanse der genannten Firma Platz zu machen . Herr
Wertheim begnügt sich angeblich bei dem Vertrieb seiner Waaren
mit einem „ geringen Nutzen " . Aber dieser „ geringe Nutzen " muß
doch ganz hübsche Summen abwerfen ; sonst würde sich Herr
Wertheim doch nicht ermuntert fühlen , sein Geschüft immer aufs
Neu « zu erweitern und immer neue Filialen zu begründen .
Diese Summen sind vorwiegend aus den Tasche » der Arbeiter
und der kleinen Beamten geholt , die leider gezwungen sind ,
bei Wertheim und Konsorten billig und schlecht zu
kaufen . Herr Wertheim trägt sich vcrmuthlich mit der
Absicht , seinen Konkurrenten Lubasch ( Ecke Oranien - und Kom -
uiandantenstraße ) , in dessen Nähe er bereits vor längerer Zeil
eine kleine Filiale errichtet hat , durch Errichtung eines neuen
großen Waarenhauses an derselben Stelle gänzlich aus der

dortigen Gegend zu verdrängen . Tasselbe hat bereits Herr
Lubasch mit Herrn Wertheim versucht , indem er in der Rosen -
thalerstraße , gerade gegenüber dem Wertheim ' schen Geschäft , eine

tiliale seines Schleuderbazars aus der Oranienstraße errichtete .
sie beiden Konkurrenten haben trotz dieses erbitterten Kampfes ,

in dem sich bisher beide noch behauptet haben, allen Grund , ein -
ander die Hand zu reichen . Sie gehören zusammen ; denn in der
Qualität der Waaren und der Behandlung des Personals giebt
einer dem andern nichts nach .

Ein merkwürdiger Ueberfall wird vom Hause Stral -
sundcrstraße 19 gemeldet . Im 4. Stock daselbst wohnt der
Musiker Bothe mit seiner Frau und drei kleinen Kindern , die Woh -
nung besteht aus Küche und Wohnstube . Gestern Nachmittag
hatte sich B. , der gewöhnlich erst um 6 Uhr auszugehen pflegi ,
nm zu musizire », früher foribegeben , und da Frau B. auch die
Kinder fortgeschickt hatte , befand sie sich um 3>/s Uhr allein in
der Wohnung . Sie war eben damit beschäftigt , sich vor dem

Spiegel das Haar zu machen , als ohne anzuklopsen zwei Männer
vom Korridor aus die Küche betraten , jeder etwa 39 —4 » Jahre
alt . der eine groß , sehr schlank mit länglichem , blassem , ein -
gefallenem Gesicht und kleinem , starkem dunkelblondem Schnurr -
bart , der andere klein und untersetzt , mit rundem , vollem
Gesicht und langem röthlichem Vollbart . Einer der
Unbekannten riegelte sofort die Küchenthür von innen zu, während
der andere aus Frau B. zutrat mit der Frage , ob sie Frau B.

sei . Auf die Bejahung der Frage antwortete der Mann : „ Na ,
denn is es ja gut " . Nun fielen beide Männer über die Frau
her , würgten sie , so daß sie nicht schreien konnte , banden ihr mit
einer Zuckerschnur , die sie mitgebracht hatten , die Hände erst zu -
sammen und dann an die Lehne des Stuhles , auf welchen sie
oie Frau niedergedrückt hielten , banden ihr dann auch die Füße
zusammen und knebelten sie , indem sie ihr ein ihr gehöriges
Taschentuch in den Mund steckten und ein anderes Tuch
um den Kops banden . Das Schreien würde der Frau
wahrscheinlich auch nichts genützt haben , da von den
andern vier Familien , welche den Korridor noch mit bewohnen ,
. . iemand zu Hause war . Nachdem sie dann die Frau wieder -
holt ins Gesicht geschlagen hatten , bemerkte der eine der
Männer , indem er auf das aufgelöste Haar der Frau B. hin -
wies : „ Das ist noch sehr schönes Haar , da kann sich meine
0lle «inen Zopf von machen . " Er schnitt hierauf mit einer

Scheere , die auf dem Tische lag . das Haar ab , packte es in

Papier und steckte es zu sich . Einer der Kerle äußerte dann :
Da wir nun einmal hier sind , wollen wir auch die Kasten

nachsehen . " Sie durchsuchten und durchwühlten dann die Be -

hältniffe in Küche und Stube und raubten aus dem Küchen -

spinde 32 Mark , darunter ein Zwanzigmarkstück und aus dem
Spiege . ' spinde in der Stube eine silberne Zylinder - Schlüffel - Uhr
mit Stahlkette . In der Stube fanden sie eine hölzerne
Sparbüchse mit einem Inhalt von 35 Mark , darunter
ein Zehnmarkstück . Sie zertrümmerten die Büchse mit
einem Kückenbeil und nahmen das Geld an sich.
Mit den Worten : „ Wird sich der Olle schöne freuen ;
aber das geschieht ihm ganz recht " entfernten sich die Räuber
Nach länger als einer halben Stunde kam die neunjährige
Tochter der Frau zurück und befreite die Mutter aus der un <
beguemen Lage . Da die Eindringlinge wiederholt die Frau B
„Erbschleicheriu " genannt haben , ist anzunehmen , daß der Ueber -
fall in Verbindung zu bringen ist mit einem Erbstreit , den der
Musiker Lothe vor kurzer Zeit gehabt hat . Es scheint auch zu -
nächst nicht auf eine Beraubung , sondern nur auf eine Miß -
Handlung abgesehen gewesen zu sein . Die Thäter , die wahr -
scheinlich angestiftet gewesen sind , haben noch nicht ermittelt
werden können . Der Frau Bothe ist gestern von der Kriminal -
polizei ein Mann vorgeführt worden , den sie als Thäter nicht
erkannte , ebensowenig hat sie die Thäter im Verbrecheralbum
herausgefunden .

Verhaftet wurde der 29 Jahre alte , frühere Bäckergeselle
Franz Axtmann , der am Sonnabend in der Rheinsbergerstraße
auf seine von ihm getrennt lebende Ehefrau vier Revolverschüsse
abgefeuert hat . Die Verletzungen , welche die Frau erlitten hat ,
sollen nicht lebensgefährlich sein . Axtmann war mit dem jetzigen
„ Bräutigam " der Frau in Streit gerathen und hatte dann auf
die letztere geschossen , als sie ihrem Freunde zu Hilfe eilte .

Ertrunken sind vermuthlich gestern auf der sturmbewegten
Müggel dreiMitglieder des sozialde in akratischen
R u d e r v e r e i u s „ Vorwärts " . Gestern Nachmittag sah man
einen Doppelstuller des Vereins mit Steuermann vom " Gemündc
aus in die Müggel hinausrudern , ein Wagniß , das kein anderes
Ruderboot bei dem gestrigen Wetter unternahm . Zwei Stunden
später sah man vom Schiedsrichterdampfer des Segelklubs „ Ahoi "
aus bei Theerofen etwa 890 Meter vom Ufer entfernt , ein g e -
kentertes Ruderboot und vier Riemen treiben
Da , wie erwähnt , kein anderes Boot die Fahrt gegen Sturm
und Wellen gewagt hatte , nimmt man an , daß das gekenterte
Boot das des „ Vorwärts " gewesen . Der Dampfer hielt sofort
auf das treibende Boot zu, konnte aber Niemand von der Mamn
schaft mehr sehen . Da auch vom Ufer kein Schiffbrüchiger be
merkt ist , werden die drei tollkühnen jungen Leute ihr Wagniß
wohl mit dem Tode gebüßt haben . — Ein zweites Boot des -
selben Vereins , gleichfalls mit drei Mann besetzt , kenterte gestern
ans dem Seddinsee . Zun « Glück war ein Segelboot in der Nähe ,
welches mit vieler Mühe die drei Tollkühnen wieder herausfischte .

Ein Nevolverschnß bei der Einsegnungsfeier . Die
Familie des Maaßenstr . 29 wohnhaften Kohlenhändlers Bose
feierte vorgestern froh und vergnügt cm Kreise von Verwandten
und Bekannten die Einsegnung ihrer Tochter . Da die beschei- '
denen Räume für die Menge der Gäste nicht ausreichten , hatte
der bei der Familie Bose wohnende Chambregarnist sein Zimmer
für die Festlichkeit zur Verfügung gestellt . Dieses Zimmer be-
herbergle die Kinder und jugendlichen Gäste , darunter die
Freundin der Konfirmandin , namens Martha Unger , die gleich -
falls gestern eingesegnet war . Gegen 9 Uhr vernahmen die Gäste
einen Schuß und gleich darauf stürzte die Martha Unger blut -
überströmt ins Gastzimmer mit den Worten „ich bin geschossen "
und brach zusammen . Ein herbeigerufener Arzt ordnete die so-
fortige Ueberführung der Schwerverletzten nach dem Kranken -
Hause an . Das Geschoß steckt iin Kopfe des Kindes , das die Be -

sinnung nicht wieder erlangt hat . Wo die Kinder den Revolver

aufgefunden haben , ist noch nicht festgestellt . Ermittelt wurde ,
daß die Martha Unger mit den , Revolver im Scherze auf ihre
Freundin zielte und mehrere Male losdrückte , bis sie sich selber
die Kugel in den Kopf jagte . Jedenfalls liegt hier ein Hoden -

loser Leichtsinn des Revolver - Besitzers vor , der die geladene
Waffe nicht verschloffen ausbewahrt hat .

Die Sucht nach Abenteneru scheint einen 13jährigen
Knaben dazu veranlaßt zu haben , seine Eltern in Berlin heim -
lich zu verlassen und nach Hamburg durchzugehen . Dort machte
er , wie die „ Hamb . Nachr . " melden , die Bekanntschast eines

Kesselreinigers , welcher ihn mit in seine dort an der Bachstraße
belegene Wohnung nahm und ihn beherbergte , auch unter Auf -
ficht behielt , damit er nicht in schlechte Hände gcrathe . Nachdem
dann der Knabe dein Kesselreiniger Näheres über seine Familien »
Verhältnisse mitgetheilt , verfehlte dieser nicht , den Vater des
Knaben , einen Beamten in Berlin , über seinen Sohn brieflich zu
benachrichtigen . Dieser sandte dieser Tage seinen ältere » Sohn ,
einen Forftbeamten , nach Hamburg , um den Bruder zurückzu -
bringen ; als er jedoch in der Wohnung des Kesselreinigers an -

langte , war der 13jährige Bursche kurz zuvor weggelaufen , da
er von der Geschichte wohl Wind erhalten haben mochte . So

sehr alsdann auch nach dem Knaben gesucht worden , ist er bis

zetzt doch nicht aufgesundei » worden .

Haißt ' n Geschäft . In Groß - Lichterfelde kamen am Mitt -

woch im Zwangswege eine große Anzahl von gebrauchten Kipp -
Lowrys nebst Schienen ec. zum Verkauf . Der Erlös war 1299 M.
Eine Stunde später versteigerte der Käufer die Gegenstände noch -
mals und erreichte dabei ein Meistgebot von 4999 M. Kurz
darauf wurden die ganzen Sachen zum dritten Male ausgeboten
und nochmals verkauft , für — 9999 Mark . In wenigen Stunden
waren also rund 4899 M. mehr herausgeschlagen worden , um

welche also Schuldner wie Gläubiger gebracht sind .

Eine a » heiteren Momenten reiche Jagd wurde gestern
in der Mitlagstunde auf einen kleinen Uebelthäter unternommen
— und zwar in dem mit den appetitlichsten Eßwaaren an -
gefüllten Schaufenster eines in einer Straße des Zentrums be -
legenen Delikatessengeschäftes . Der Uebelthäter war eine winzige
— Maus , welche mit der ihr angeborenen Frechheit knapp an der
funkelnden Spiegelscheibe , also vor den Augen Aller , die es sehen
wollten und bemerkten , an einer prallen Salami - Wurst knabberte .
Eine ältere Dame , welche die schön arrangirte Auslage in Augen -
schein nahm , gewahrte das Thierchen zuerst . Allein der undelikate
Anblick erschreckte sie in dem Grade , daß sie einen Schrei aus -
stieß , worauf sich sofort eine Gruppe um sie bildete , die sie auf
das eisrig weiter schnabulirende Nagethier aufmerksam machte . Im
Nu war das Schausenster von einer Anzahl älterer , jüngerer
und sehr junger Menschen belagert , welche das seltene Schau »
spiel genießen wollten , eine Maus ihre Mahlzeit einnehmen zu
sehen und sich an den possirlichen Bewegungen des zier¬
lichen Lebewesens zu erfreuen . Daß es dabei nicht an
mehr oder minder guten Witzen auf den ahnungslosen Laden -
Inhaber fehlte , der seine Waaren dadurch dem Publikum empfahl ,
daß er zeigte , wie sehr sie den — Mäusen schmeckte , ist selbst -
verständlich . Trotzdem ein Junge an die Scheiben klopfte ,
knabberte die Maus ruhig fort , bis ein Einsichtiger schließlich
den Kaufmann auf den unerwünschten Kunden ausmerksam
machte , was zunächst zur Folge halte , daß das Ladenmädchen
sich kreischend zurückzog . Im Fenster aber begann jetzt die

Jagd , welche sich um so schwieriger gestaltete , als dasselbe gefüllt

war und die Maus sich in dem Wirrwarr sehr gut auszukennen
schien . Ihr bewegliches Schwänzchen kam jeden Moment wo
anders zum Vorschein , und da sie überdies auch einige schwierige
Turnerstückchen im Springen und Klettern zum Besten gab , so
war für die Unterhaltung der sich immer mehr ansammelnden
Menge genügend gesorgt . Das Lachen wollte schier kein Ende

nehmen . Schließlich wurde der Uebelthäter gesangen und ent -

fernt . Einige Minuten später ließ der Sausmann das Schau¬
senster ausräumen .

Spiel mit Streichhölzer » . Kinder , die mit Streichhölzern
gespielt hatten , verursachten gestern Vormittag einen Brand in der

Steinmetzstr . 51 . Das Feuer wurde alsbald von der schnell an
die Brandstelle gerufenen Feuerwehr gelöscht .

In jähen Schrecken wurden am Sonntag Mittag spitlende
Kinder versetzt , als sie im Garten des Grundstückes Köpenicker -
straße 176 die Leiche eines Mannes an einem Baume hängen
sahen . Der durch das Kinderaeschrei herbeieilende Gastwirth
Walter nahm den Mann ab , in dem der 49 Jahre alte Arbeiter
Eduard Heinrich erkannt wurde , und sorgte dafür , daß sofort
Wiederbelebungsversuche angestellt wurden . Die Hülfe kam

indeß zu spät . Die That scheint in einem Zustande von Un -

zurechnungssähigkeit begangen zu sein .

Schwerverletzt wurde gestern ( Montag ) Nachmittag um
5 Uhr eine bis jetzt unbekannt gebliebene junge Dame an der
Ecke der Spandauer - und Königstraße . Sic wollte den in der

Fahrt begriffenen Wagen 299 der Pferde - Eisenbahn nach dem

Gesundbrunnen zu benutzen , siel dabei herunter und schlug sich
den Hinterkopf auf . Sie wurde zunächst auf den Flur des

Hauses Spandauerstraße 56 gebracht .

Ueberfahren wurde heute Nachmittag gegen 9 Uhr in der

Nähe des Prenzlauer Thores ein junger Mann . Er war unter
die Räder eines mit Bauhölzern beladenen schweren Arbeits -

cvagens gerathen und gingen ihm die Hinterräder über die

Füße . Der Schwerverletzte wurde per Droschke nach der Klinik

gebracht .

An die Choleragefahr erinnert wurden heute Mittag die

Paffanten der Gertraudten - und anderer Sprecbrücken . Der

„ Cholera - Dampfer " mit Gendarmen und einem Militärarzt an
Bord legte an jeder Zille an und wurden die Insassen und die

Wohnräume aus Cholerabazillen untersucht .

Polizeibericht . Am 16. d. M. versuchte eine Frau in ihrer
Wohnung , in der Rückerstraße , sich mittels Schweinfurter Grüns

zu vergiften . Sie wurde nach dem jüdischen Krankenhause ge -
bracht . — Mittags wurde ein Arbeiter in der Durchfahrt des

Hauses Ackerftr . 83/84 von einem einfahrenden , mit Möbeln be -
ladenen Wagen an die Wand gedrückt , wobei er einen Bruch des
linken Schlüsselbeins erlitt . — Nachmittags wurde an der Ecke
der Adniiral - und Skalitzerstraße ein zwölfjähriges Mädchen
durch einen Schlächterwagen überfahren und schwer ain Unter -
leibe verletzt . — Ebenfalls durch Ueberfahren verunglückten ein
Knabe in der Bülowstraße , welcher innere Verletzungen
erlitt , eine Frau in der Weberstraße , welche einen Beinbruch
erlitt , und ein Kutscher in der Schönhauser Allee , welcher
anscheinend schwere Quetschungen am Unterschenkel erlitt . — Im
Lause des Tages wurden ein Arbeiter , in der Grünauerstraße ,
ein Schneidermeister , in der Wrangelstraße , ein Kaufmann , in
der Puttkamerstraße wohnhaft , in ihren Wohnungen , und ein

Schlossergeselle auf dem Trockenboden des Hauses Manteuffel -
straße 5 erhängt vorgefunden . — Abends wurde im Landwehr -
kanal am Kottbuser Ufer die Leiche eines unbekannten , etwa
45 Jahre alten Mannes aufgefunden . — In der Nacht zum
17. d. M. wurde ein Kandidat , aus einer Wunde am Halse
blutend , hilflos auf dem Koppenplatz ausgefunden und nach
der Sanitätswache gebracht . Derselbe gab später an , auf dem
" lur des Hauses Linienstraße 83 gefallen und mit dem

opf in die Glasscheibe der Zwischenflurthür gestürzt zu sein . —

Am 17. d. M. Morgens stürzte vor dem Hause Borkstr . 14 ein
beladener Möbelwagen beim Umwenden um . Hierbei wurde
eine aus dem Wagen sitzende Frau herabgeschleudert und erlitt
einen Knöchelbruch . — Im Garten des Hauses kköpnickerstr . 176
wurde Mittags ein Arbeiter erhängt vorgefunden . — Nach -
ncittags vergiftete sich in der Wohnung seiner Mutter , in der
Neuen Jakobstraße , ein 15jähriger Handlungslehrling mittels

Cyankali . — Vor dem Hause Gartensiraße 99 fiel Abends ein

Kolporteur in der Trunkenheit zur Erde und erlitt eine so be -
deutende Verletzung am Hinterkopfe , daß er nach dem Lazarus -
Krankenhause gebracht werden mußte . — Vor dem Hause
Friedrichstr . 125 wurde ein Magistratsbote durch einen Omnibus

überfahren »cid an beiden Oberschenkeln so schwer verletzt , daß
eine Ueberführung nach der Charitee erforderlich wurde . Am

19. und 17. d. M. fanden 8 kleine Brände statt .

Theetkov .
DaS Adolph Ernst - Theater hat am Sonntag Abend seine

diesjährige Winter - Premiöre in Szene gehen lassen , einen . ans
dem englischen übersetzten Schwank von Brandon - Thomas :
„ Charley ' s Tante " . Nach dem Erfolge , den die erste
Aufführung gefunden , kann man ohne Besorgniß , Lügen gestraft

u werden , ruhig die Prophezeiung wage » , daß „ Charley ' s Tante "
ür die Direktion ein ganz vorzügliches Zug - und Kassenstück

werden wird . Der Schwank ist mehr eine Zirkusposse , weder
Handlung noch Dialog haben irgend ivelchen Werth , aber die
Komik , fast sollte man sagen die Mimik der Situationen ist bei
aller Derbheit vor so überwältigender Wirkung , daß man ob
all ' des Unsinns den ganzen Abend nicht aus dem Lachen heraus -
kommt . Nach dem ersten Akt hat man das Gefühl , als sei in
Spaßen und Gewaltsituationen nun schon soviel des Guten ge -
lhan , daß eine Steigerung kaum mehr möglich , aber kaum ist der
Vorhang wieder in die Höhe gezogen , geht von Bank zu Bank
eine sich immer steigernde Heiterkeit , bis buchstäblich das ganze
Haus jauchzt , ob all ' des blühenden Unsinns , der sich da oben
auf der Bühne abspielt . Freilich ist es nöthig , daß das
Spiel so vollendet abgerundet und frisch ist und so flott
ineinandergreift , wie man es im Adolf Ernst - Theater bei derlei
gewagten Schwänken gewohnt ist . Die Hauptlast und der Haupt -
erfolg liegen auf Herrn Guido Tielscher , der durch seine Meta -
morphose aus dem lustigen Oxforder Studenten in Charley ' s
Tante „ Donna Lucia d' Alvadorez " das Publikum förmlich zur
Heiterkeit faszinirt . Seine Kollegen ( Hrn . Weiß und H a ß k e r l )
ermöglichen ihm die erfolgreiche Durchführung seiner burlesken
Rolle durch ihr übermüthig - frisches Spiel , wähend Herr Paul
Muller der Oxforder Advokaten Spettigue in Maske und Spiel
etwas gar zu sehrjkarrikirte . Die Damen Schlüter . Roger .
E r » h l i n g und Seemann gaben durch liebliches Spiel der
derben Komik das nöthige idyllische Gegengewicht . Wer sich ein -
mal gründlich auslachen will , der wird „ Charley ' s Tante " nicht
unbeirredigt verlassen , und die Laune wird auch dadurch
nicht verdorben , daß man sich nachher vergeblich
fragt , warum man denn gar so viel habe lachen



wüssen . — Auf di « englische Burleske folgte eine Parodie auf
Leoncavallo ' s Oper „ Bajazzi " , die einaktige parodische Posse :
. Die Bajazzi " , von den Hausdicktcrn des Adolf Ernst - Theaters .

den Gebr . Jacobsohn , in Musik gesetzt von dem Haus -
Kapellmeister Franz Roth . Nach den vorausgegangenen Lach -
ansirengungen war das Publikum für weitere Eindrücke einfach
physisch unempfänglich geworden . Außerdem ist die Posse
etwas gar zu harmlos und handlungsarm , so daß auch die paar
hübschen Kouplets und deren neckisch - kokelter Vortrag durch Frl .
Ida Schlüter und Frl . Bäcker der Parodie nicht zu einem
vollen Erfolge verhelfen konnten . Auch der voreilige Beisall ,
den ei » humoristischer Hausfreund erzwingen wollte , erwies sich
Iiier als ebenso unwirksam , wie er bei „ Charley ' s Tante " über -
flüssig war . Die szenische Ausstattung war augengefällig und
farbenprächtig wie immer im Adolf Ernst - Theater und dem Heu -
tigen Geiste von Oben entsprechend , sogar „ zugeknöpfter " , als
das Stammpublikum es gewohnt ist .

Geriiftks - ZeUmtg .
Gewerbegericht . Kammer I. Vorsitzender : Assessor

F ü r st. Ter Schneider Mandelkow klagt gegen den Schneider -
meister Michaelis . Er verlangt unter folgender Begründung des
Anspruchs b6 M. als Lohncnlschädigung . Er sei am 20 . Mai
vom Beklagten gekündigt worden , weil er nicht unterschreiben
wollte , daß fortan die Kündigungssrist ausgeschlossen sein solle .
In der Woche vom 20. bis zum 27. habe er blos einen Rock
erhalten , den er nur bis zur Probe hätte machen können . Alle
Tage wäre er zum Meister gegangen und hätte nach Arbeit ge -
fragt . Er sei jedesmal beschimpft und nach Hause geschickt
worden . Am 27 . hätte sich der Beklagte so grobe Beleidigungen
zu Schulden kommen lassen , daß er , Kläger , nicht wieder zu ihm
gegangen sei ; er hätte eine Schlägerei verineiden wollen . Der

Beklagte bestreitet die Behauptung des Klägers , daß er ihn
während der einen Woche hätte beschästigen können ; es fei
keine Arbeit vorhanden gewesen . ( Es war die Pfingstwoche ) .
Am 27 . Mai früh hätte er den Rtandelkow aufgefordert , am
Mittag wieder zu kommen , er bekomme aus einem Geschäft
einen Rock ; der Kläger sei aber nicht erschienen . Ter
Bruder des Beklagten bestätigt diese Ausführungen . Die Schimpf -
worle , ivelchs nach des Klägers Aussage sein Bruder diesem „ an
den Kopf geworfen " haben soll , will er nicht gehört haben , ob -
gleich er sich im selben Raum befand wie jene . Er sei so emsig
mit feiner Arbeit beschäftigt gewesen , daß er nur gemerkt hätte ,
die Beiden zankten miteinander . Zeuge beschwört feine Aussage .
Der Beklagte wurde verurthcilt , an den Kläger 28 M. zu zahlen .
Das Gericht ging davon ans , daß Michaelis , wenn es der . Kläger
Mandelkow verlangte , diesem für d i e Woche seinen Lohn zahlen
mußte , in welcher er sich ihm fortwährend zur Verfügung stellte ;
daß Kläger keine Arbeit erhielt , weil keine da war , komme nicht
in Betracht . Mit seinem Anspruch für die zweite Woche müsse
Kläger abgewiesen werden , weil er nach der Bekundung des

Zeugen Michaelis die ihm angebotene Arbeil nicht ausführte .
Für die vom Kläger behaupteten groben Beleidigungen
sei derselbe den Beweis schuldig geblieben ; der Zeuge
M. habe unter seinem Eide erklärt , keines der

angeführten Schimpfworte gehört zu haben . So hätte angenom -
nie » werden müssen , daß kein triftiger Grund vorhandeil war ,
die aligebotene Arbeit am 27 . auszuschlagen . Der Beklagte be-

nahm sich nach der Urtheilsverki ndigung so, daß der Gerichtshof
ihm eine Ordnungsstrafe von 20 M. zudiltirte .

Kammer VI . Vorsitzeuder : Assessor Leo . Der Schlächter -
meister Spanier hatte eines Abends den Schlächter Abraham
ausgesperrt , well dieser nach angestrengter Arbeit ohne seine Er »
laubniß ein Glas Bier trinken gegangen war . Am anderen
Morgen wurde A. entlassen . Er klagte nun auf Zahlung einer
Lohnciitschädigling mit der Begründung , ohne gesetzlichen Grund
ciitlassen zu sein . Der Beklagte machte allerlei Einwände ,
darunter als hauptsächlichste » den , der Kläger hätte unbefugt die
Arbeit verlassen . Das Gericht sah darin kein unbefugtes Ver .
lassen der Arbeit im Sinne der Gewerbe - Ordnung , daß der Kläger
des Abends nach 8 Uhr , wie festgestellt wurde , sich an einem
Schoppen gütlich thal . Er verurtheilte Herrn Spanier zur
Zahlung der geforderten 13,S0 M.

Mord und Selbstmordversuch . Ein sensationelles Liebes -
draina beschäftigte am Montag die zweite Straskammer des
Landgerichts II . Auf der Anklagebank faß der Diener Rein -
hold Hermann Hampel , welcher am Abend des 23 . Mai d. I .
( dritten Psingstfeiertag ) auf dem Garnison - Kirchhofe in der
Hasenhaide seine Schivägerin , die 18 jährige Emma Zeitzmann
erschossen und alsdann auf sich selbst zivei Revolverschüsse ab -

gegeben hat . Hampel , der im Hause Kursürstenstr . 3S wohnte
und in glücklicher Ehe lebte , erhielt einige Zeit vor der That
den Besuch seiner Schwägerin , der Schwester seiner Frau . Ob -
wohl er feine Frau liebte , entspann sich doch sehr bald ein
Liebesverhältniß zwischen ihm und der jungen Schwägerin . Die
Galtin benierkte dasselbe und verlangte , daß die Schwester am
1. Juni die Wohnung verlassen sollte . Hampel befand sich in
einem Zustande schwerer seelischer Zerrissenheit , er wollte seiner
Frau nicht wehe thun , aber er konnte auch von seiner Schwägerin
nicht lassen . Diesem inneren Konflikt wollte er durch Selbstmord
ein Ende machen . Am Morgen des 24 . Mai fand man auf
dem Garnison - Kirchhose in der Hasenhaide zwei an -
scheinend todte Personen , einen jungen Mann und ein junges
Mädchen . In dem ersteren wurde noch schwaches Leben entdeckt ,
weshalb er nach dem städtischen Krankenhause am Urban ge-
bracht wurde , während die Leiche des Mädchens nach dem
Obduktionshause kam . Bei Hampel wurden zwei Schußwunden
in der Magen - und Lebergegend konstatirt . Er hat bis in die
Nacht vom 29 . - 30 . Mai völlig bewußtlos gelegen , in einem
Zustande , welchen sich — wie der behandelnde Arzt Dr . Schenk
vor Gericht erklärte — die Aerzte gar nicht erklären konnten
und der noch heute nicht erklärt ist , so daß man geneigt war ,
diesen Zustand auf Simulation zurückzuführen . Der Pnlient lag
völlig bewußtlos , ja ansckeinend leblos . Er reagirte auf keinerlei

Reizung , hatte keine Abführungen , Augen - Restexe waren kaum
vorhanden , am ersten Tage hat er noch einmal Wasser gefordert ,
alsdann hat er nichts mehr zu sich genommen . Aerztlicherseits
wurde kombinirt , daß der Kranke auch Gift genommen habe , bei

genauer Untersuchung nach dieser Richtung fand sich kein An -

halt für diese Annahme . Ebenso auffallend wie di « bis -

herige Bewußtlosigkeit war das plötzliche Erwachen . In der
Nacht zum 30 . Mai hob ihm ein Wärter ein Augenlid in die

Höhe , dabei schien der Patient zu erwachen und blieb von nun
an völlig bei Bewußtsein . Seine anscheinend tödtlichen Ver -

letzungen heilten so schnell , daß er am 16. Juni aus dem

Krankenhause entlasten werden konnte . An der Leiche des

Mädchens sind bei der Obduktion zwei Schüsse in der Magen -
gegeno konstatirt worden , die den Tod herbeigeführt haben . Die

Anklage lautete auf fahrlässige Tödtung . Ter Angeklagte be -

hauptete — was der Vorsitzende Landgerichtsdirektor Benkhoff
für sehr unwahrscheinlich und durch die Thatsachen widerlegt
hielt — daß er aus Nahrungssorgen den Tod gesucht habe . Am
23 . Mai habe er , um sich das Leben zu nehme » , einen Spazier -
gang nach Tempelhof gemacht . Seine Schwägerin habe ihn be-
gleitet , unterwegs habe er dieser seine selbstmörderischen Ab -
sichten mitgetheilt und nun habe sie ihm erklärt , sie könne nicht
ohne ihn leben und wolle mit ihm in den Tod gehen . Alles
Abreden habe nichts geholfen und da habe er denn zugegeb - n,
daß sie mit ihm in einein Lokale in Tempelhof Abschiedsl e
an Eltern und Bekannte schrieb . Dann seien sie in
der Richtung ßnch der Hasenhaide zurückgegangen . In
der „ Neuen Welt " sei Feuerwerk gewesen , viele Leute hätten

von außen zugesehen , sie auch , alsdaun seien sie weiter gegangen ,
hätten sich gelagert , er habe alsdan » zwei Schüsse auf sich ab -

gegeben und sei bewußtlos geworden . Nach einiger Zeit sei er
wieder zu sich gekommen , feine Schwägerin habe auf ihm ge -
legen und ihn gebeten , sie ebenfalls zu erschießen . „ Hermann
ich bitte Dich blos um eine Kugel ! " habe sie gebeten . Er habe
den Revolver von Neuem geladen und auf das Mädchen ge -
schössen , ob einmal oder mehrere Male wiste er nicht , wie er
überhaupt nicht wisse , was mit ihm vorgegangen sei , bis er im

Krankenhause wieder zum Bewußtsein kam . Als Zeugin war
die Gattin des Angeklagten geladen , die aber auf Gerichts -
beschluß wegen des ausreichenden Geständnisses nicht vernommen
wurde . Dagegen wurden vier bei den Akten befindliche Briefe
verlesen , in welchen das Paa� Abschied genommen hat . Da war

zunächst ein Zettel , den der Angeklagte beim Weggange zu Hause
auf den Tisch gelegt hatte : „ Lebe wohl ! Hermann . " und
darunter stand der Name „ Emma " . Die Zeitzmann hat u. a.

geschrieben : „ Liebe Eltern und Geschwister ! Es ist eine schwere
und doch so leichte Stunde ! Wir haben uns heiß geliebt und
uns bezwungen , bis es zum Aeuöersten kam ! Ich sterbe freiwillig und

gern ! " Hampel hat außer an seine Frau an seiueKinder geschrieben :
„ Ich sage Euch meine » herzlichsten Dank für Alles , was Ihr an
mir gethan !" — „ Ich habe gerungen bis zum letzten Augenblick ,
aber ich konnte nicht anders , ich muß Euch zu Waisen machen ! "
Den medizinischen Sachverständigen wurde die Frage vorgelegt ,
ob sich der Angeklagte , nachdem er sich die Verletzungen bei -

gebracht und wahrend er auf die Zeitzmann schoß , in einem Zu -
stände befunden habe , welcher die freie Willensbestimmung aus -

fchloß. Die Aerzte hielten dies nicht für wahrscheinlich , die

Möglichkeit aber nicht für absolut ausgeschlossen . Das Urtheil
des Gerichtshofes lautete dahin , daß der Angeklagte der vor -

sätzlichen Tödtung , und zwar mit Ueberlegung ,
schuldig , daß er aber im Sinne des § 216 des Strafgesetz -
bnchs „ durch das ausdrückliche und ernstliche Verlangen der Ge -
lüdteten zur Tödtung bestimmt worden . " Ter Gerichtshof habe
sich in dem vorliegenden Falle sür kompetent erachtet und auf
drei Jahre Gefängniß erkannt . Der Staatsanwalt hatte
fünf Jahre beantragt . Ter Angeklagte erklärte , seine Strafe
sofort antreten zu wollen , bat aber um die Erlaubniß , seine
Frau sprechen zu dürfen , die ihm anstandslos bewilligt wurde .

Durch » » genaue Beantwortung einer an ihn gerichtete »
Frage halte der Former Hermann Z e p p sich einen unrecht -
»läßigen Vermögensvortheil erworben und sich dadurch nach
Ansicht der Staalsanwallschast eines Betruges schuldig ge¬
macht . Im Dezeinber v. I . hatte Zepp vor dem Schöffengericht
einen Termin wahrzuuehuien . Nach Schluß der Verhandlung
begaben sich sämmtUche Zeugen nach der Kasse , um ihre Ge -
bühren in Enipfang zu nehmen . Der betreffende Beamte fragte
sie der Reihe nach , wie hoch sich ihr Tagesverdienst belaufe , um
darnach den Gebührensatz berechnen zu können . Zepp gab feinen
Verdienst auf 5. M. an und erhielt darauf 2 M. 7r> Pf . Ver -
säumniß - und Fahrkosten . Später ersuhr die Behörde , daß
Zepp zu der fragliche » Zeit arbeileunfähig war und Krankengeld
erhielt . Hätte er dies wahrheitsgemäß angegeben , so würde er
anstatt 2,90 M. nur 90 Pf . erhallen haben . Der J . . stizfiskus
war somit um 2 M. geschädigt . Das Schöffengericht glaubte
dem Angeklagten , daß derselbe eine belrügerifchc Absicht nicht
gehabt und sprach ihn frei . Der Staatsanwalt legte hiergegen
Berufung ein . Er führte im gestrigen Terniine vor der zweite »
Instanz aus , daß der Angeklagte , der schon früher als Zeuge
ausgetreten war , sich der von ihm begangenen Täuschung wohl
bewußt gewesen fei und bcantrogle 20 M. Geldstrafe . Der

Gerichtshof fällte wiederum ein freisprechendes Urtheil , da dem

Angeklagten eine betrügerische Abstcht nicht nachzuweisen sei .

Ein mit großer Frechheit ausgeführter Schankasteu -
Diebstahl gelangte gestern zur Kennlniß der siebente » Straf -
kammer des Landgerichts I . Es waren drei Personen , der
Schlosser Max Schmidt , die unverehelichte Marie Träger
und der Buchbinder Ernst S ch m i e d e ck e , an dem Diebstahl
belheiligt , der Letztgeuanute als Anstifler . Der Uhrmacher
Buhnerl hatte vor seinem Laden , Oranienstraße 57 , einen Schau -
kasien hänge » , der Uhren und Schniucksachen zum Werthe vo »
2000 M. enlhielt . An einem April - Abende , als es anfing dunkel

zu werden , zu welcher Zeil die Schaukäste » hinein -
genommen zu werden pflege » , begingen die beiden ersten
Angeklagten den Diebstahl . Schmidt machte sich mit bloßem
Kopse , als sei er der Besitzer selbst oder ein Angestelller
desselben , mit dem Kasten zu schassen . Er löste mittels einer

Feile die eiserne Kranipe , rn der der Kasten hing , vo » der Wand
ios , hob denselben ab und trug ihn nach dem Hausflur . Hier
wartete die Träger mit einem Tuch , der Kasten wurde ein -

gehüllt und dann von beiden Angeklagten forigelragen . Keiner
der viele » Vorübergehenden hatte in dem Verhallen des Schmidt
etwas Verdächtiges gefunden . Der Uhrmacher hat von den ge-
stohleneu Sache » nichts zurückerhalten . Der Gerichtshos ver -
»rrheilte Schmidt zu zwei Jahren , dieTrägerzu
einem Jahre und Schmiedecke zu neun Monate »
Gefängniß .

Gegen Frhrn . von Hammerstein , Chefredakteur der „ Kreuz -
Zeitung " , halte Herr Rudolf Mosse vom „ Berliner Tageblatt "
die Privaltlage wegen öffentlicher Beleidigung angestrengt . Der
Kläger halle letztere in einem in der „ Kreuz - Zeitung " enthaltenen
Artikel mit der Ueberschrist : „ Wie man hohe Auflagen fabrizirt ? "
erblickt . Die Straskammer fehle in der Berufungsinstanz eine
Geldstrase von 1000 M. gegen den Beklagien fest . Aus dessen
Revision hob heute der Strafsenat des Kammergerichts das
Urtheil der Straskammer aus und erkannte auf Einstellung des
Bersahrens , indem er die Strasverjolgung für verjährt er -
achtele .

Eine » erbitterten Kampf mit der Eisenbahn - Behörde
führt der frühere Gutsbesitzer Julius K l i n g s p o r , welcher
gestern vor der ersten Straskammer des Landgerichts I stand .
Der Angeklagte ist Eigenlhümer eines Gutes im Rcgierungs -
bezirke Marienwerder gewesen , auf welches eine Hypothek in

Höhe von 87 000 M. auf die Unterslützungs - und Pensioaskasse
der Beamten der Eisenbahn - Direktion Bromberg eingetragen
war . Klingspor soll feinen Verpflichtungen nicht » achgetouunen
sein , woraus der Ober - Regierungsrath Förster , als Tczeruent in
dieser Sache , gegen ihn vorging . Klingspor behauptet , daß ihm
Unrecht geschehen sei , seit Jahren kämpft er um fein vermeint -
liches Recht , aber in einer Weise , daß er bereils mehrmals wegen
Beleidigung , zuletzt mit 6 Wochen Gefängniß , bestrast worden
ist . Im verflossenen Frühjahre hat Klingspor wieder eine
Beschwerdeschrift über den Ober - Regierungsralh Förster an
die Eisenbahn - Direktion zu Bromberg und drei gleiche
Schriftstücke an den Eisenbahn - Minister von Thielen
gerichtet . Er warf dem Herrn Förster Konlraktbruch , wissentlich
salsche Anschuldigung , Unwahrheit und Willkür vor und dies
bildete eine neue Anklage wegen verleumderischer Beleidigung .
Der Angeklagte erklärte im gestrigen Termine , daß er auch nicht
ein Wort von den beanstandeten Behauptungen zurücknehmen
könne . Durch die umsangreiche Beiveleausnahme wurde nur zu
gunsten des Angeklagten erwiesen , daß in einem Bericht des

Zeugen Förster eine Unrichtigkeil enthalten war ; die sich aber

auf eine falsche Information seitens eines anderen Beamten

zurückführen ließ . Das Gericht nahm im Gegensatz zur Anklage -
behörde , deren Vertreter eine Gesängnißftrafe von 6 Monaten

beantragte , zu gunsten des Angeklagten an , daß in keinem Falle
eine verleumderische Beleidigung vorliege . ' Der Angeklagte wurde

dagegen wegen einfacher Beleidigung aus den tzz 135 und 186
des Strafgesetzbuchs zu drei Monaten Gefängniß ver -
urlheilt .

Unter der Anklage der Theilnahme am Münz -
verbrechen stand gestern der mehrfach vorbestrafte Maler

Wilhelm Otto Senkbeil vor dem Schwurgericht des hiesigen

Landgerichts I . Die Schlosser Julius Philipp und Reinhold
Winkler halten sich im vorigen Jahre zur Anfertigung falschen
Geldes zusammengelhan . Philipp hatte im Hause Bischosstr . 3

eine Werkstätle inne und richtete einen Tdeil derselben , zu

welchem jedem Fremden der Zutritt streng verwehrt wurde , zur

Fabrikation her . Aus einer Metallmischung von Zinn . Kupfer ,
Antimon und Zink wurden Zwei - und Einmarkstücke , sowie

Fünfzig - Pfennigslücke hergestellt und durch fremde� Personen
verlrieben . Das Schwurgericht hatte die beiden Fälscher am

13. September v. I . des Münzverbrechens für schuldig be -

funden und der Gerichtshof dieselben zn je zwei Jahren sechs
Monaten Gefängniß verurthcilt . Philipp ärgerte sich dar -

über , daß er eine so schwere Strafe erleide , der Angeklagte

dagegen , der den Absatz der Faschstücke betrieben und allein den

Vortheil gehabt hatte , leer ausgehen sollte . Zwei Tage nach

seiner Abführung erließ er daher aus dem Gefängnisse heraus
eine Strafanzeige gegen de » jetzigen Angeklagten , welchen er be -

schuldigte , die falschen Geldstücke verabredeter Maßen in

Verkehr gebracht zu haben . Die Verhandlung ergab trotz des

Leugnens des Angeklagten die Richtigkeit dieser Beschuldigung ,
denn es wurde festgestellt , daß Senkbeil für die Unterbringung
von je 100 M. Provision erhalten sollte . Die Geschworenen
sprachen den Angeklagten schuldig und billigten ihm mildernde
Umstände zu. Das Urtheil lautete auf 2 Monate G e -

f ä n g n i ß.

Sozietle Zitelrevllchk .
Acht « « « , Glasschleifer ! In der Glasschleiserei von

C. Bruns , Simon u. Co. , Schmidlstr . 26 , ist ein Streik aus -

gebrochen . Grund hierzu ist die Weigerung der Fabrikanten zur
Einführung der Lohnarbeit , welche seitens der Glasschleifer ge-
fordert wird an stelle der Akkordarbeit .

Vor Zuzug wird also gewarnt .
Der Bevollmächtigte

des Lokalverbandes der Glasarbeiter Berlins .

H. Peterseil .

Achtung , Bilderrahmenmacher ! Am 19. September findet
Prinzenstr . 106 bei Raekow eine Bereinsversammlnng statt . Bei
der wichtigen Tagesordnung ist vollzähliges Erscheinen der Mit -

glieder erforderlich . Erster Punkt der Tagesordnung : Bericht der

Agitationskommission ; 2. Berathung des Lohntarifs . Es ist nn -

bedingte Pflicht eines jeden Mitgliedes , die Versammlung zu be -

suchen , damit eine gründliche und vollständig einwandsfreie Be -

ralhuug des Tarifs stattfindet . Außerdem aber ist in Betracht

zu ziehe », daß ein Antrag betreffs Anschluß an den Verband
des Holzarbeiters gestellt iverden kann und deshalb eine voll -

zählige Versammlung erforderlich ist . um übereilten Beschlüssen
enigegen zu treten . Näheres stehe Annonce .

Die Agitationskommission .
I . A. : Brandes .

Bom Ausschuß deS hiesigen Gewerbegerichts war vom

königlichen Polizeipräsidium ein Gutachten eingefordert über die

Einführung der Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung des

!z 119a . Absatz 2 und 3, daß der Lohn minderjähriger Ar -
beiter nur mit Zustimmung der Eltern oder Lornüinder an

diese ausgezahlt werden darf , und die Geiverbetreibenden den
Eltern und Vormünder Mittheilungen über die Lohnbeträge
niachen müssen . Ter Ausschuß beschloß einstimmig , daß für
Verlin eine Nothwendigkelt für die Einführung dieser Be -

stimmung nicht vorliegt .

Im Bürgerlichen Brauhaus in DreSde » ist infolge vor -

gekommener Differenzen zwischen den Kapitalisten und den
Brauerei - Arbeilern der Brauerei durch das , man kann erkläre »,

korrupte Benehmen der ersteren ein Klassenkampf ausgebrochen .
Die Dresdener Genossen haben nun die Sache der Brauerei -

Arbeiter , nachdem dieselbe genau untersucht war , zu der ihrigen

gemacht und den Boykott über die Brauerei so lange verhängt ,
bis die Brauerei - Arbetter zu ihrem Recht gelangen und denselben
auch das freie Koalitionsrecht in Zukunft gewährt wird . Da

nun das Bürgerliche Brauhaus in Dresden auch hier in Berlin
und auch in Kottbus größere Niederlagen besitzl , machen wir die

Genossen und zielbewußlen Arbeiter darauf aufmerksam , auch hier
den Brauerei - Arbeitern ihre Solidarität zu bekennen und so lange
auch hier kein Bier von den Niederlagen des Bürgerlichen Brau -

Hauses in Dresden zu trinken , bis die gerechte Sache der Brauerei -
Arbeiter von diesem anerkannt ist . Denn nur größtentheils durch
diese Niederlagen verlaust die Brauerei noch ihr Bier .

Brauerverein der Provinz Brandenburg .
P . Hilpert , Vorsitzender .

Nn alle Korkarbeiter und - Arbeiterinnen Deutsch «
laudö ! Schon seit Jahren ist von verschiedenen Seiten der leb -

hafte Wunsch geäußert , für unseren Beruf eine Zentral - Organi -
sation zu gründen . Mit dem Holzarbeiter - Verband , der am

1. Juli d. I . in Kraft tritt , ist nun auch für uns eine Organi -

sation geschaffen , der wir uns anschließen können . Und somit tritt

auch ail die Arbeiter und Arbeiterinnen unserer Branche die Pflicht

heran , dem Verband als Mitglieder beizutreten . Der Beitrag beträgt
15 Pf . für Männer und 5 Pf . sür Frauen pro Woche . Es ist für

nnsere » Beruf sehr nothwendig , daß gerade die Frauen in die

Organisation Aufnahme finden . Unsere Betriebe gestalten sich
immer mehr zur fabrikmäßigen Fabrikationsweise , infolge dessen
die Frauen den Männern gegenüber als Lohndrücker auf -
treten . Vom Verband erhält zeder die „ Holzarbeiter - Zeitung "
unentgeltlich . Auch gewährt der Verband Reise - Unlerstützung
sowie Rechtsschutz . Wir ersuchen hiermit die Kollegen , die be -

stehenden Fachvereine aufzulösen , da sie nur ein Scheindasein
führen . Wo es möglich , möchten wir Sektionen empsehlen und

gedenken wir dadurch unsere Interessen besser zu vertreten .
Sollte die Sektionsbildung in einigen Orlen unmöglich sein , so

mögen die Kollegen als einzelne Mitglieder beitreten . Kollegen
und Kolleginileii , zeigt , daß Ihr zum bewußleu Proletariat ge -
hört und schließt Euch alle . Maiin für Mann , dem Holzarbeiter -

Verbände an .
Die Besheimer Kollegen .

Auskunft in allen Fälle » ertheilt der Hanplvorstano .
Adresse : Karl Kloß , Stultgart - Heslach , Boblinger -

straße 127 , I .

Die Achimer Tabakarbeiter erlasien folgenden Aufruf
an die Tabakarbeiter und Tabakarbeiterinnen Dentschlands : Im
Anschluß an eine hier stattgefundene Versammlung , welche sich
mit der Tabak - Fabrikatsteuer beschäftigte , wurde die Frage er -
örtert , ob es nicht angebracht sei , während der nächste » Reichs -
tags - Verhandlungen in Berlin einen Tabakarbeiter - und Tabak -

arbeiterinnen - Kongreß tage » zu lassen , um gegen die geplante
Tabak - Fabrikatsteuer zu protestiren . Man ging von der Ueber »

zeuguug aus , daß die Einführung der gedachten Steuer die

Existenz der in der Tabakbranche beschäftigten Personen vollends

vernichten würde und daß deshalb alle Kraft aufgewandt werden
müsse , um das drohende Verhänguiß abzuwehren . Jeder Ort ,
in dem Tabakarbeiter sich befinden , müsse auf dem Kongresse ver -
treten sein . Zu dem Kongreß sind die parlamentarischen Ver -
trcter aller Parteien , aber auch die Vertreter der Regierung ein -

zuladen , umsomehr , als mit ziemlicher Sicherheit festgestellt werden
kann , daß selbst ein Minister eine Rundreise der den „ großen

tabrikanten"
unternommen hat , um sich über die Wirkungen der

abak - Fadrikalsteuer zu insormiren . Es muß jenen Herren Ge -
leaenhelt gegeben werde » , auch die Meinung der Arbeiter zu
hören . Deshalb , Kollegen , besprecht die ausgeworfene Frag » .



Burg . Arbeiter ? Parteigenossen ! Seit vier -
zehn Tagen wurde von seilen zweier Ledersabrikanten das An -
sinnen an uns gestclll , entweder 11 Stunden zu arbeiten oder
überhaupt die Arbeit ruhen zu lassen . Da wir als organisirte
Arbeiter dies Ansinnen zurückwiesen , sind wir seit dem 16. d. M.
alle entlassen oder vielmehr ausgesperrt . Durch diese Maßregel
sind 12 Familienväter arbeitslos geworden .

Wir wenden uns nun an die Kollegen mit der Bitte , uns in
diesem Kampfe nach Kräften zu unterstützen .

Arbeiter ! Parteigenossen ! Ihr werdet es empfinden , daß
wir im Interesse unserer Berufsgenossen und im Interesse unserer
selbst eine derartige Zumuthnng zurückweisen mußten . Hundert¬
tausende ?trbeitsloser bevölkern die Landstraße . Die Arbeitszeit
verlängern hieße das Elend vergrößern , und dazu werden wir
unter keinen Umständen die Hand bieten . Auf grund dessen
appelliren wir nochmals an das Solidaritntsgefühl aller Arbeiter .

Anfragen und Sendungen sind zu richten an A. Walter ,
Untern Hagen Nr . 59.

Die ausgesperrten Lederarbeiter Burgs .

RtlS Ocftemich . Die Sperre über die Silberwaaren -
fabrik von Hermann Südfeld in Wien dauert fort . Es stehen
noch 16 Mann im Zlusstande ; die andern sind bereits anderswo
untergebracht . — Desgleichen dauert der Lohnkampf in der
Möbelfabrik von Georg Schum , Wien fort . Unterstützung ist
dringend nothwendig . — Der Streik der Spengler bei Karl
Gabriel ist siegreich beendet . — Ter Stand des Streiks der
Wiener Bildhauer zur Erringuna des Achtstundentages
bessert sich von Woche zu Woche . Die Zahl der Streikenden hat
sich abermals um 30 vermindert , so daß sich gegenwärtig noch
100 Bildhauer im Streik befinden . Desgleichen hat sich die Zahl
der F rmen , welche unsere Forderunzen bewilligt haben , um
17 erhöht , so daß jetzt schon in 157 Ateliers 8 Stunden ge¬
arbeitet wird .

Unterstützung ist . da noch eine ganze Anzahl Streikender zu
unterstützen ist , zur Zeit mehr denn je »öthig . — Der Streik der
Berg - und Hüttenarbeiter in ltahr dauert jetzt 13 Wochen . Die
ErbiUerniig der Ausständigen steigert sich von Tag zu Tag .
Falls im Laufe dieser Woche keine Entscheidung füllt , wollen
sich ihnen die Kollegen der umliegenden Bezirke anschließen . Es
wird gekämpst um die Erringung eines Lohnes von 1 fl . 20 kr.

Nevlammlimgeu .
Tie Genosseu des sozinldemokratischen Vereins

erstell Berliner Neichstags - Wahlkreises harten am 13. Sep -
tember eine gulbesnchte Versammlung bei Üiöllig, in welcher
Genosse T i m in den aufmerksam Zuhörenden einen interessanten ,
mit lcbbaftein Beifall aufgenommenen Vortrag hielt , über : „ Was
lehrt uns der Züricher Kongreß Unter Hinweis auf die jüngst
stattgehabte Volksversammlung , in welcher von den Delegirten
der Bericht trsiatiet wurde , die jedoch einem vorzeitigen Schluß
unterlag , stellte Referent fest , daß sich in derselben von seile » der
Genossen Memnnasverschiodenheite » über die verschiedenen Punkte
nicht herausgestellt haben . Stach Verlesung der Eröffnungsrede
des Genosien Karl Bnrkli gab Redner kurze Auszüge aus
den Berichten der verschiedenen Länder , und erläuterte
eingehend den Stand der Partei im Auslände . Redner
schließt , der Züricher Kongreß lehre uns , daß die Ar -
beilerklaffe aller Länder stetig fortschreite und unter der Fahne
der Soz aldemotratie für rhre Befreiung kämpfe . Genosse Wer -
narr bedauert hierauf den resultatlosen Abschluß der Bolls -
Versammlung und deren Nichtbeschlnßsassung und schlägt im
Statu . eil des Bureaus die Annahme folgender Resolution vor :
„ Tie BerssmniIuUg erklärt sich mit den Beschlüssen des Züricher
Kongresses in allen Punkten einverstanden und verpflichtet sich ,
mit aller Krajl für die Verwirklichung derselben einzutreten . "
Redner Moni hierzu auch das Einverständmß mit dem Aus¬

schluß der Anarchisten . M e tz n e r erklärt sich mit de » Ausführungen
Timnr ' s einverstanden , denselben noch Einiges ergänzend hinzufügend .
Redner schilvert ferner im Gegensatz zu unseren „so gelobten "
Kommunal - Schulhaufern die Einrichtung und Lage eines schweizer
Schulhauses . Hier fehlte selbst die Badc - Einrichlung nicht . Freie
Lchrmiilel und « varme Speisung der Kinder seien hier längst
eingeführt . Sodann gelangle die obige Resolution einsliimnig
zur Annahme . Die Statuten sollen in einer Auflage von
1000 Exemplaren gedruckt werden . Schließlich wurde auf die

nächste Vereinsversammlung aufmerksam gemacht , zu derselben
steht Neuwahl des Borslandes auf der Tugesordnung .

In einer Versainmlnng des Vereins der Barbiere ,
Friseure und Perriiekeumacher , Zweigverein Berlin ,
die am 7. September tagte , sprach Kollege L ü p k e über den
Gehilsenansschuß - Verein der altdeutschen Innung der Barbiere ,
Friseure und Perrückenmacher . Der Redner bemerkt , daß sich
unter den Verhältnissen , ivie sie sich in letzter Zeit abgespielt
haben , ein gemeinsames Zusammenarbeiten nicht möglichss ist ,
weshalb sich der Gehilsenansschuß - Verein auflösen «rill und zum
Verband übertrete «» »vird . Sodann iheilt der Vorsitzende mit , daß die

Freie Bereniigung die Absicht hat , eine Damensrisirschule zu er -

richten , und wählte die Versammlung zur Inangriffnahme dieser
Einrichtung Tepel , Simson und Reil .

Ain Sonntag , den 10 . d. M. , hielt die Arbeiter -
B i l d n n g s s ch u l e ( Ost ) eine gut besuchte Versammlung bei

Jobl , Andreassir . 21 , ab . Herr Dr . E. Keil sprach über das

Thema : „ Tie Freude am Leben . " Der Vortrag wurde recht bei -

fällig ausgel . ommen .

Eine BezirkSversaininluug des Verbandes aller in
der Metallindiistrie des chäftigten Arbeiter fand am
II . September statt . Die Versammlung ehrte zunächst das An -
denken des verstorbenen Kollegen Koch durch Erheben von den

Plätzen . Genosse Hansen hielt alsdann unter Beifall der An -
«vesenden einen Vortrag . Hierauf wurde über den Streik beider
Firma Willing u. Violett berichtet . Die eingestellten Arbeiter
arbeite » jetzt im Akkord , es scheint aber auch hiermit nicht zu
gehen , und man versucht jetzt iveibliche Arbeitskräfte heranzn -
ziehen . Einige Arbeiter sind hineingegangen in die Fabrik ,
werden aber schwerlich mit der Arbeit znrecht kommen . Ein -
gestellt ist ein Dreher Lange aus Chemnitz . Es wurde getadelt , daß
die Sammlungen zum Fonds nicht mehr mit der nörhigen Energie
betrieben «Verden , es müsse ein regeres Interesse entfaltet werden .
um so sicherer ist der Sieg der Schraubendreher . Auch möge
man mehr in den Reihen der eigenen Branchen agiliren , die

Kollege » zur Organisation heranziehen , damit bei späteren
Fällen sich keine Streiibrecher mehr finden . Hierbei »vurde auf
die Schraubendreher hingeiviescn , «velche mit ain besten organisirt
und sehr selten Streikbrecher aufzniveisen haben . Folgende Re -
solution fand einstiinmige Annahme : „ Die Bcrsannnlung erklärt
sich «»it dem Verhalten der streikenden Schraubendreher voll -

ständig einverstanden , fordert dieselben zu energischem Aushalten
ans und verpflichtet sämintliche Bietallarbeiter zur Unterstützung
dieses Streiks . " Des «veiteren «vurde mitgetheilt , baß in der

Werkstatt von R. Schulz , Sebastianstr . 61 , die Former wegen
ausgebrochener Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt . Um Fern -
Haltung des Zuzuges «vurde ersucht . In diesem Falle ist wieder
«nal versäumt «vorden , den Vorstand vor Niederlegung der Arbeit
zu benachrichtigen , damit dieser mit dem Firmeninhaber unter -
handeln konnte . Die Versammlung nahm von der Arbeits -

einstcllung Kenntniß , konnte aber einen weiteren Beschluß nicht
fassen .

In der Versammlung der Freien Vereinigung
der Getreideträger und Speicherarbeiter a>n
10. September hielt Genosse Hoffmann einen Vortrag »über

patriotische und naiionale Feste , der «int großem Beifall auf¬
genommen wurde . Ja der Diskussion sprachen sich mehrere

Kollegen im Sinne des Referenten aus , besonders betonend , daß
die Arbeiter sich immer mehr zusainmenschaaren müssen zu einer
strammen Organisation , um auch Feste in unserem Sinne würdig
zu feiern . Ferner wurde ein Antrag , dein venrnglückten Kollegen
Welsch eine Unterstützung zu geivähren , angenommen . Nach -
dem noch einige Vercinsangelegenheiten erledigt und bekannt ge -
geben , daß nächstens eine öffentliche Versammlung stattfindet ,
«vurde die Versammlung geschlossen .

Eine öffentliche Versainmlung der Mäntel
Näherinnen , Bügler , Stepper , T r i k o t t ai l l e n -
Arbeiterinnen und Arbeiter tagte am II . Septeinber
im „ Viktoriasalon " , Perlebergerstraße . Frl . Wabnitz referirte
über das Thema : „ Das Recht der Frau in der heutigen Gesell¬
schaft . " Tie Versammlung «var nainentlich von Frauen gut
besucht , und folgten die Ai «>vesenden «nil großem Interesse den
Ausführungen der Vortragende » . Nach dem Vortrag trat eine
kleine Pause ein behufs Aufnahme neuer Mitglieder , die An -
«vesenden machten auch den ausgiebigsten Gebrauch davon . An
der Diskussion betheiligten sich die Herren Mähr , Vonhof ,
Hanke , Schulz . Frau Gu bei a und Frau Reim an n ,
die alle im Sinne des Referats sprachen .

Ter Verein zur Regelung der gewerblichen Verhält -
uisse der Töpfer für Berlin und Umgegend hielt am
12. Sept . eine Wanderversammlung in Weißensee ab , in der
H. Grünberg in einem Vortrage über das Thema : „ Müssen
die Arbeiter mehr Thätigkeit aus geiverkschaftlichein oder poli -
tischen « Gebiet entivickeln sprach . Vortrag soivie Diskussion
gestalteten sich sehr lehrreich und gipfelten die Ausführungen der
meisten Redner darin , daß uiitcr allen Umständen die Geivcrk -
schaslebeivegung in einer Zeit des sich sehr fühlbar machenden
«virthschastlichen Niederganges in den Vordergrund gestellt werden
«nüsse .

Ain 13 . September fand eine Wanderversammlnug
in Charlotten bürg statt , «woselbst der Genosse Sassen -
b a ch eine «, Vortrag über „Forlschritt und Arinuth " hielt .
Anläßlich der Debatte über die Fensterfrage gelangte folgende
Resolution des Kollegen Franz Probst zur Annahme :

„ Die heute in Charlottenbnrg tagende Versaminlung be-
schließt , die Fenster - und Koakskorbfrage in diesem Jahre wie
in « vorigen zu regeln , so daß von , 16. Oktober ab da in Streik
getreten «vird , ,vo die Fenster nicht verglast sind . Des weiteren
«vünscht die Versaminlung , daß der Streik «vieder vom Verein
geregelt «verde . "

Zur ferneren Annahme gelangte der Antrag Probst , an
jedem Dienstag nach dein 15. Hierselbst eine Versainmlung ab -
zuhalten niit den , Vorbehalt , daß dieselbe verschoben «vird , wenn
an demselben Tage in Berlin eine tagt . Hingeiviesen wurde
noch auf das am 23 . d. M. stattfindende Stiftungsfest bei Lips .

Die allgemeine deutsche Znschnß - Kranken - und Sterbe -
kasse ( Mainz ) , Filiale 41 . Berlin , hielt ain Sonntag , den
17. Septeinber , Vormittags lO� Uhr , in den „ Parlaments -
hallen " , Landsbergerstr . 38 , eine Generalversannnlung ab . Der
Vorsitzende Paivlmvski berichtete zunächst über die letzten Ver¬
handlungen mit dem Zentralvorstande in Mainz . Von allen
Seiten «vurde der Standpunlt des Letzteren Berlin gegenüber als
zieinlich diktatorisch bezeichnet , «vozu ihn kein Paragraph des
Statuts berechtige . Die Versammlung beauftragte den » auch den
Berliner Vertreter , die Rechte Berlins energisch zu wahren und
für eine kräftige Agitation zu sorgen . Nach der nun folgenden
Verlesung des allgemeinen Rechenschaftsberichts «nachte der
Kassirer Schulz , Menielerstr . 60a , noch einige Mittheilungen
über den Stand der hiesigen Kasse , dabei sein Bedauern aus -
sprechend , daß die beschlossene Extrasteuer bisher erst von dem
kleineren Theil der Mitglieder entrichtet fei , noch bedauerlicher
aber sei es . daß die Mitglieder mit ihren Beitragen so lange
restirten . Um hierin Wandel zu schaffen , «verde » die Mitglieder
aus die 5 und 7 des Statuts aufmerksain gemacht . Die
Kassirer sind gehalten , strikte danach zu verfahren . Bei dieser
Gelegenheit «vurde auch ans die Besiimmungen der Zwangs -
krankenkasien hingeiviesen , wonach die Mitglieder schon aus -
geschlossen «verden können , «ven«, sie nur einen Rest haben . Dem -
gegenüber ist es als eine Vergünstigung zu bezeichnen , «venu die
Znschußlasse eine größere Frist gewährt . Der nächste Punkt der
Tagesordnung „ Vorstandswahl " mußte bis zur nächsten
General - Versannnlnng , welche über drei Woche » stattfinden
soll , zurückgestellt werden , da hierzu sämnitliche Berliner
Filialen eingeladen «verden «»üssen , und zivar auf grund des
solgenden , von der Versaminlung angenominenen Antrages : „ Für
die Filiale Berlin «vird nur ein Vorstand geivählt , bestehend aus
einem Vorsitzenden und dessen Stellvertreter , einem Kassirer nebst
Vertreter , einem Schriftsührer nebst Vertreter und drei Beisitzern .
Die Zahlstellen , ivie sie jetzt existiren , bleiben bis zur definitiven
Konstituirung bestehen . Krankineldungen sind allein an den
Rendanten zu richien . " Hierzu imirde noch der Wunsch aus -
gesprochen , um de » Mitgliedern das Enlrichten der Beiträge zu
erleichter ««, die Vorstandsmitglieder zur Annahme von Beiträgen
zu berechtigen . Wie schon gesagt , bedürfe » diese Anträge der
Genehmigung der nächsten Generalversainmlung , zu «velcher
folgende Tagesordnung angenoinmen wurde : 1. Mittheilungen
voin Zentrolvorstaude und diesbezügliche Beschlußfassung der
«veiteren Schritte . 2. Wahl des Vorstandes . 3. Arrangirung
eines Vergnügens zum Besten der Kasse . 4. Verschiedenes . —
Schließlich sei an dieser Stelle noch auf die Leistungen der Zu -
schußkasse aufmerksam gemacht . Es bestehen 4 Klassen und sind
für die 1. Klasse 40 Pf . . 2. Klasse 35 Pf . , 3. Klasse 30 Ps . und
4. Klasse 20 Pf . pro Woche zu zahlen , «vofür in der 1. Klasse
2 M . in der 2. Klasse 1,75 M. , in der 3. Klasse
1,50 M. und in der 4. Klasse 1 M. pro Tag gewährt
«verde ««. Auch können die Mitglieder ihre Frauen gegen einen
monatlichen Beitrag von 20 Pf . versichern , «vofür dieselben ein

Sterbcgelv von 60 M. erhalten . Es «verde » jedoch nur «nännliche
Personen in « Alter von 14 —45 Jahren aufgenonimen . Hin die
Arbeiter vor Schaden zn beivahren , sei noch daran erinnert , daß
es unstatthast »st , zivei Orts - Krankenkassen anzugehören und sie
nach dem jetzigen Liraiiken - Versicherungsgesey nur aus einer
Ortskasse Krankengeld erhalte ». Es liegt daher im Interesse
eines jcoe » Einzelnen , außer der Ortskasse einer solchen Kasse
anzugehören , die auch das jeden « zustehende Krankengeld voll
und ganz ausbezahlt , unbeschadet ihrer Zugehörigkeit zu andere »

Kassen .
Mit der Bitte , zur nächsten Generalversannnlung , welche ain

8. Oktober cr . in den „ Parlanienlshallen " stattfindet , recht zahl¬
reich zu erscheinen , schloß der Vorsitzende die Versammlung .

In eitier öffentlichen Versammlung der Putzer nnd

Maurer , die am 17. Septeinber in der Brauerei Künigstadt
tagte , sprach Genosse Massini über „ Die englische Geiverkschasls -
bewegung " . In seinem über eine Stunde « vahrenden Vortrag
veranschaulichte Referent die Käinpfe und Siege der englische »
Geiverkschasle » seit ihre «» Bestehe ». Seine Aussührungen , die
sich auf die ganze soziale Gesetzgebung Großbritanniens erstreckten ,
gipfelten darin , daß , «venu dieselbe verglichen «verde mit der
deutschen , dieser Vergleich sehr zu Ungunsten der letzteren ausfallen
müsse . In der sich anschließende » Diskussion sprach zunächst Kollege
Pelrick , welcher energisch zum Beitritt zu dem Zei,tralverband der
deutschen Maurer auffordert . Kollege K r ö s ch k e spricht sein
Bedauern ans über das geringe Solidaritäsgefühl der deutschen
Arbeiter , »velche nicht erkennen «volle », daß sie alle zusammen
gehören , kauin ein Zehntel der deutschen Maurer sei organisirt .
Redner spricht sich im allgemeinen gegen die Lokalvereine
aus . — Kollege Symanovski führt aus : Der Arbeiterschast
Deutschlands falle die Aufgabe zu , die anderen Länder einzuholen ,
indem sie politisch weiter agitire und gewerkschaftlich nachhole ,
«vas sie versäumt . Eine Resolution , in «velcher sich die Ver -

sainmlung mit den Ausführungen des Referenten einverstanden
erklärte und allen Berussgenossen empfahl , dein Verbände beut -

scher Maurer beizutreten , fand einstimmige Annahine . Auf den

Bericht des Delegirten zur Geiverlschafts - Kommission «vurde ver -

zichtet und soll derselbe in der nächsten Versammlung erfolgen .
Die Kollegen Schulz und Kröschke verwiesen noch auf einen Be -

richt im „ Vorwärts " über Geiverbegerichts - Verhandlungen und

warnten die Amvesenden , derartigen Bauschwindlern in die Hände
zu fallen .

Eilte öffetitliche Versammlulig der B u ch t/r u ck e r e i -

Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen tagtr an » Sonn -
abend , den 9. d. M. , im Neuen Berliner Klubhaus , Komman -

dantenstr . 72 , mit folgender Tagesordnung : 1. Der Kampf um
die Existenz und der Werth der Organisation . Referent : Buch -
drucker Albert Massini . Der Referent führte in seinen » Vortrag
der gut besuchten Versammlung in recht ausführlicher Weise die

heutige wirthschaftliche sowie politische Lage des Proletariats
drastisch vor Auge » . Unter Punkt 2 verlas Kollege O. Faber
den Jahresbericht der Berliner Streik - Kontrollkommission und er -
örterie Buchdrucker Stößel sodann die Anträge , welche ohne
«veitere Diskussion einstimmig angenommen «vurden . Unter

Punkt 3 theilte der Vorsitzende Jahns mit , » vann die beiden

nächsten Vereinsversammlungen der männlichen soivie der weib -

lichen Hilfsarbeiter stattfinden , soivie daß sich vom 1. Oktober ab
der Nachweis der Buchdruckerei-Hilfsarbeiter Holznmrktstr . 13 ,

Quergeb . 3 Tr . , bei Jahns und der Arbeitsnachiveis der Hilss -
arbeiterinnen Annenstr . 16, bei Ehrenberg , befinden . Sodann

krilistrte die Versainmlung das Fernbleiben der Hilfsarbeiter von
der Offizin Max Babing . Es «vurde «nitgetheilt , daß dieselben
mit Ausnahme eines Kollegen in jeder Vereins - und öffentlichen
Versaminlung durch ihre Abwesenheit glänzen . Nachdem noch

einige Redner die in dieser Versaminlung anwesenden Nicht -

Vereinsmitglieder , männliche wie «veibliche , ersuchten , sich ihren

Vereinigungen anzuschließen , wurde die Versammlung mit einem

Hoch auf die Arbeiterbewegung geschlossen .

Am 11 . September hielt die erst neu begründete Filiale
des Verbandes deutscher Barbier - Friseur - und

Perrücke i« macher - Gehilfen ihre Versammlung ab . Es

referirte der Kollege I u n k e in Läiigerem über Zweck und Ziele
des Verbandes und forderte die anivesenden Kollegen auf , sich
der Organisation anzuschließen . In demselben Sinne äußerte
sich der Kollege Kohlhas , und forderte die Kollegen auf , sich

recht rege an der Agitation zu betheiligen , damit auch wir ein -

mal Schritte «mteriiehmen können , um unsere Lage zu verbessern ,
die bis jetzt in den meiste » Fällen eine menschenmlwürdige ist .

Der Fachverei » » der Tapezirer für Berlin und Um -

gegend hielt ain 11. September seine regelmäßige Mitglieder -
Versammlung ab , in der Kollege S ch e r d i n aus Potsdam über

das The , na : „ Liebe deinen Nächsten wie dich selbst " sprach . An

der hierauffolgenden Diskussion betheiligten sich Feder .
Nesse » , Menzel und K o r f a ck. Sodann wurde in eine .

Besprechung über die Fachschule eingetreten . Vom Vorstand war
der Vorschlag gemacht , eine Kommission zu wählen , die die Sache

regell . Der Verein kann keine Unkosten tragen und müssen des -

halb die Schüler nnler sich die Unkosten ausbringen . Hartia
macht den Vorschlag , nur organisirte » Kollegen ( auch die Zentral -

Organisation ist gemeint ) die Fachschule zugänglich zu machen .
Dem stimmte die Versainmlung zu. Zum Schluß wurde noch

auf das Stiftungsfest aufinerksam gemacht , das am 7. Oktober

in Heidrich ' s Festsälen stattfindel .

Zeuthen . Am 3. September fand hier eine Volksversamm -

lung statt . Obgleich die Lassallefeier und das Tanzarrangeinenl
verboten war und auch von den Gegnern alles versucht wurde ,
uin die Versammlung zu verhindern , so «varen doch 11 Orte

vertreten und das Lvkal des Herrn Küiizel so dicht besetzt , daß
eine ganze Anzahl Zuhörer mit einein Platz am Fenster fürlieb

nehmen «nußte . Reichstags - Abgeordneter Fritz Z u b e i l sprach
über „die Thätigkeit des Reichstages " . Der Vortrag wurde mit

lebhaftem Beifall aufgenommen . An der Diskussion betheiligten

sich einige Gesinnungsgenoffen . Genosse Schulz regte die

Bildung eines Vereins an . dem allseitig zugestimmt wurde , und

wurde sofort eine Konimission von 5 Mitgliedern gewählt . Der

Vorsitzende T h Y «n e theilt mit , daß der Seglerverein ein Tanz -

kränzchen veranstaltet bat , zu dem sämmtliche Theilnehmer der

Versammliliig eingeladen «verde ». Eine Resolution , in der sich
die Anivesenden verpflichten , für die Sozialdeinokratie zu wirken ,

gelangte einstiinmig zur Annahme .

( Haunniln K«rliu »r Kildhauer . Dienstag , den l». September , Abend «
S!j Uhr bei Ehrcnberg , Annenstr . l », Be Sammlung . DagcSordnima : Vortrag
de« Herrn Waldecl Manage . Modelleur - Angelegenhetten . Wahl der Mit -
glteder zur Werlstatldeleatrten - Kommtsstoii

«ertiuer Naturheitoerei » Zukunft . Dienstag , den «0. Septeinber ,
Abend « «x Uhr, bei Drälel , Neue Friedrichftr . »5, Sstentlicher Vortrag de «
BerelnSarzte » Herrn Mar Dänin über „ Magen und Berdauungsletden , ihre
Ursachen und naturgemäße Heilung " , wozu Damen und Herr «« sreten Zu-
tritt haben .

Verein Mhethsrik . Mittwoch , den 20. September , Abend « Uhr ,
Mitalieder - Versaimnlung bei Friy Zubetl , Naunynftr . SS. Vortrag de « Se-
Nossen Roland über Kunst und Literatur . — Nächster vortrog : Mittwoch , de »
«S. Ollober über Henrik Ibsen . „ „

Arbeite » Kildungoschui ». Dienstag Abend von « X—«»X Uhr. Süd »
Schule , Mariendorscrsiraße e (bei Brube ) : Deutsch imtttel . ) . Südost -
Schule , Reichenberge « straße ISS : ««seveSIunde und Deutsch sunt ) . Oft -
Schule Marlusslraße St : Deutsch (unt. ) . Nord - Schule , Müllerslrabe l7Sa :
Rechnen . Korrefponben , und Seschtchte (alte ). Zn allen Fächern , mit «u » -
nahine Malhcniattl und BuchfühiUNst , können noch Schüler und Schülerinnen
auch ied» im Lause de« Semester «, eintreten . ___

Qes, . und KioKutirKtud » . Dienitag . „ Smpor " , Abend » »X Uhr ,
bei S. Behrend , Blunienthalftr . 6.

Arbeiter - Kängeebuud Berlin « und Umgegend . Alle Aenderungen im
vereinSlalender sind zu richten an Friedr . Kortum , Manteustelftr . 70. Kienstag ,
Abb«. » Uhr, Uebungtstunde . AufnahmeneuerMNglteder . — Freund schalt >,
bei Ösnxils Berliner , vrunnenslr . iu . — Olympia , Adalbertstr . s bei
Sauermann . — S ch i Id h o rn , Usedomstr . ss bei Mielke . — All egro ,
Wranaelstr . ul , bei Schmidt . — Alpenglocke , Srüner Weg i », bei Saeger . —
Bruderherz , Andrcasstr . s» bei Wllkc — Ihn ' scher Humor , Strauß -
beraerftraße S bei Birk . — U nverzagst 2 , Moabit , »ronen - Braueret . —
H o s s n u n g 2, Deutsch - Wilmersdorf , Brandenburgstraße bei Orä «. —
Waldkapelle , Reichenbergerftr . in bei Roscher . — Ardetter - Mat -
dund , Nowawes , Wallsirabe bei Särtner . — Sängerkette , »otlbuser
Damm 7t bei A. Htlke. — » rcuzberg , Ltchterfelderstr . 7 —» bei Winter . —
Alte Linde , Retchenbergerftraße so bei Fürstenau . — « orwärtSt
Rathenow , Restaurant Zur Erholung bei W. Krtesecke. - Sintgkett 2
Weiustraß - u bei Feind . — Sesangvorein der Böttcher « tetn -
et che . Jüdenstr . 66 bei Drieschmann . — vorwärts «, Marwitz ,
bet Wilhelin Rölte . - Hilaria , Frankfurterstr . so bei Haberecht . -
W i e d e r h a l l . KöpenUIerslr . lo « bei Boge . - I o ha » n t . Ost-
bahnhos 7 bot Schulz . — vorwärts » , griedrtchSselde , Wilhelmstr . 10
bet Moniber . — «Besangoerel » Rothe Nelke 2, bei Rabe , Rupptner - und
Schöicholzsrstraßen - Elle . - Schneeglöckchen I. Rtrdorf , «arlSgarren .
straße bet Hilpert . — Besangverein Eintracht , Nieder - Schonwetoe ,
Restaurant H»r, . — Mohr' sche « D opp e l q uartet t , FrtedrtchSderaerstr . l ».
— iSesanaveretn Frohsinn in Stralau , Gräfl . Retschach ' sche Braueret .
— Deutsche Liedertafel , Srüner Weg 2» bel Säger . - Sänge rg r u si ,
FrtedrichShagen , Blank ' « Restaurant . — E p h e u , Alterftr . t2 » bet Stumle .
— Sesangverci » „ Freiheit I", Biilowstr . S« bei Richter . — ülesaugverei »

Echo 2" » Uhr Abends UcbungSstunde bet Reiinann , All « Schönhauser -
«raße «2. — Gesangverein Gerechtigkeit Westen , Vülöwstr . es

bei Werner . — Gesang - und Dheaterverein „ Acacte " ( aemtsch. Ghors .
Zeughosstr s bei Behlendorf . — Arbeiter - Gesangverein Freiheit 2, «Wer « -

Bernau , im Schützenhau «. - Freie Glocken , Mariannenstraß - 31 - 8 «
bei Doberslein . — Sen , selber , Landtderaerstr . 81 bel Neehausen . - « ch 0 3,
Zehlendors . «arlstraße bet Regler . - „ Nordstern " . Mullerslr . 7 de>
Reichard . — Männergesanavereiu „ Wach ' Aus " , Panloiv , Wollaiikstr . li «
bei Hei mann Sonntag . — Männergesangveretn „ E i ch e n k r a n z , Prenzlau ,
im kaisergarten . — Männergesangveretn „st ott buser Harmonie " ,
Schönl - tnstraße « bei Otto «lein . - W - dd t n g er Harmonie . Müller -
straße 7. — GesangoeretuderKlempner . Stroinstr . 2S bet Lange . —
Mäunerchor Nord - Ost , Landsberger - Allee bei Jerd . krause .

K» » d der neseUige » Arbriterverei », Keriin » und Mmgegeu » .
Alle Zuschriften , den Bund betressend , stnd zu richten an M H e » r ei ,
Bergmannstraße 2l , Hos « Dr. Dienstag . Skatklub kreuz - So I « bei
Ratte , AndreaSslr . I«. — Louisenstäbttscher Theaterveretn Fr oh siiin be«
Möhrti ' . g. Adiniralslr . isc . — Dambourverein Deutsch - Eich « bet Nieder -
schuh, Fürbrtng - rsiraßi 7. — vergnügungtoerein Amor II bet Bergeinann ,
Prinzen - Allee tö. — Mustkverein © offnung , bet Dreßler , Etsenbaynftr . ».
— Geselliger Musildilettanien - verein M ü n st e r m a n n , bet Witte , Hoch-
straße S2a. NebungSstunde und Ausnahme neuer Mitglieder . — Theciterverim
Fr - und sch a s t . Abend » S Uhr beim Anhaltiner , Dempelboser User, —
Ra»lchlluo Elvira . Abend » « Uhr FrtcdrichSfeld - rstr . 2« bei Lehniann . -
Thcater - Gesellschafl L t b e r l e . «ottbuser Damm «o» bet Meier . — Dheater -
verein Frei « Kunst , vlumenftr . «« bet Wenk. »X Uhr.



«» sang - , « uv » - und s »s «Uis « N«d»in, . s . ? i « n » ag . »«sangvirein
A N a l r e o n , Abends o —n Uhr. bei Keßner , Annenstraße is . »» Mnsttveretn
Nord « X—n Uhr, Wriezenerstr . s , bei Sendke .

Turnverein Gesundbrunnen . Die i. Männer - Abtheilung turnt von
«V- loZs Uhr in der Turnhalle des Lesstnfl - Gyninasiuins , Pankstrabe »—18 . —
« e rltn e r Turngenossenschaft . Die ». Männerabtheilung turnt jeden
Dienstag und Freitag in der Gemeindeschule , Biumenftr . «Za.

Theater - Berein Othello 2 Abends » Uhr , bei Tägers , Gartenstr . IS —14.
— Prtvat - Theater - Gesellfchast Berliner Humor , Abends » Uhr , «öpnicker -
ftraße 18» bei Buchs . — Privattheaterverein Crescendo . AbendS , bei
Nicvlan , Eltsabelhlirchstr . 14. — Theaterverein Bullania bei Täger ,
Garlenstratze is —14. — Thcaterverein Bullania 2 Abends »!j Uhr Acker-
straße 144 Vorstädtisches Kastno . — Theaterverein „ Fr eund c s l r e t s",
Eitzung » Uhr , Restaurant Kazorli , Solmssir . 1.

Bergnügungsverein A m i c i t t a , »is Uhr , bei Schönnagel , Barnimsir . 47.
— Bergnügungsverein Nordwach t, AbendS » Uhr , im Lolale Fennbräu -
Mestaurant , Fennstraße Nr. 21. — Geselliger Verein Brüderschast , im
Rest . Teulscher Reichsadler , Beufselstr . 9. — Bergnügungsverein Sa turn alia .
Abend » Uhr, Andreasstr . s, Sitzung . — Bergnügungsverein F t d e l i o,
AbendS » Uhr Sitzung mit Damen bei Seifert , Oranien -
straße 21. — Geselliger Verein „ Mehr Licht ' " AbendS » Uhr,

Große Franlfurterstr . iss bei Golds . — Tourtstenllub „ Wander¬
lust " , AbendS »Uhr , Franleckistr . und Schönhauser - Allee -Gcke. —
Geselliger Arbeiterverein Hoffnung . Veretnslolal ( Süddeutscher Brauerei -
Ausschank ) Retchenbergerstr . 21. Alle >4 Tage Dienstags , Abends » Uhr.
Geselltger Verein Regina Sitzung mit Damen Oranienstr . 183 bei Schön -
walder . — , Bergnügungsverein L u n a. Sitzung bei Habcrecht , Große Frank -
furterstr . so, Fidelilas . — Männcrchor Waldesrausched im Restaurant
„Hohenzollern " , Seydelstraße . — Vergnügungsverein Beroltna Abends
» Uhr im Restaurant Protz , Annenstr . ».

Mustk - Dtlettanlenveretn „ Preziosa " , Abends »it Uhr, Uebungsstunde
in Schestler ' s Restaurant , Reintckendorferstr . 28. Aufnahme . — Zitherklub
„ F r e i h e t t S k l ä n g e " bei G. Franke , Apostelttrche 7 b. — Zitheroerein
„ Gtnigkeit " . AbendS o Uhr bei Gründe ! , Dresdenerstr . Iis .

Orientalischer Rauchklub S p ar - und Kre d ttv e rein , AbendS » Uhr ,
Reichenbergerstraße 24, bei Schröder . — Rauchllub Dämmerwolke ,
»öckhstr . ii . — Rauchllub Brud erbund . AbendS » Uhr , bei Stabernack ,
Pücklerstr . 4». — Rauchllub Zeitgeist , AbendS » Uhr bei Kaspar , Restaurant
» um Zeitgeist , Bernauerstr . 72. — Rauchllub Unverzagt bei G. Ruppin ,
Blnmenstraße 4S. — Rauchklub P o r t o r i c o , Abends » Uhr , bei
Kohn , Wrangelstraße Nr. iss . — Rauchklub Gemüt - H lichtet t s,
Abend « » Uhr bei Achsel , Köpenickerstraße 1S1. — Rauchklub Blaue Luft ,
Abends 9 Uhr bei Bredlow , Bülowstr . es. — Rauchklub Abguß , »is Uhr ,
bei Schulze , Weberstr . 1». — Rauchklub Abguß 1. Abends rt Uhr bei
Nawrod Markusstraße 2Z. — Rauchklub „ Grüne Quast e", Abends
9 Uhr , Münchebergerstr . 2», Restauration Schmetst . — Rauchklub G l d o -
r a d o Abends Sij Uhr bei Gayer , Pallisadenstraße Nr. » s —07. — Rauch¬
klub Tabaksblüthe , Sitzung . Abends » Uhr , Blumenstr . 1». — Rauch -
klub SolumbuS . Abends »X Uhr, bei A. Utke, Oppelnersir . 23.

Vevinipckztes .
Die Cholera . Hamburg , 18. September . Wie amtlich

festgestellt wird , sind hier vom IS . d. Mts . bis heute früh
9 Erkranlungsfälle gemeldet , bei denen die bakteriologische
Untersuchung Cholera ergab . S Fälle nahmen einen tödtlichen
Verlauf . Bis heute Nachmittag 4 Uhr wurden 3 weitere ver -

dächtige Fälle gemeldet . Von den Todesfällen kamen 4 auf die

Vorstadt St . Georg , einer aus die Vorstadt St . Pauli , die übrigen
Erkrankungen sind in verschiedenen Theilen des Hamburger
Gebietes vorgekommen . Die Behörden trafen für jeden

einzelnen Fall die umsassendsten Vorkehrungen , um einem
weiteren Umsichgreifen der Krankheit vorzubeugen . - -

Rom , 16 . September . In den letzten 24 Stunden sind in
Livorno 9 Erkrankungen an Cholera und kein Todesfall , in

Palermo 9 Erkrankungen und 6 Todesfälle vorgekommen . —

B u d a p e st , 16. September . Bei dem gestern erkrankten Ar -
beiter wurde Cliolsra asiatica festgestellt . — Paris , 17, Sep¬
tember . In Fauquembergue wurden mehrere Cholerafälle fest -
gestellt . Drei Regimenler Infanterie der Garnisonen von

Arras , Bethune und Saint - Omer erhielten Befehl , sich zum Ab -

marsch nach dem Kohlenbecken bereit zu halten , wo Unruhen vor -

gekommen sind .
Entwischt . Nach der Verübnng angeblich bedeutender Unter -

schlagungeu ist jüngst der beim Mülheimer Postamte angestellte
Postsekrelär Kelling flüchtig geworden . Er hatte sich eben zur
Reise in Zivil gekleidet , als zwei Polizisten in seine Wohnung ein -

traten , um Haussuchung zu hallen ; der geriebene Fuchs aber ließ
der Polizei höflich den Vortritt , schloß sie in seinem Zimmer
ein und machle sich davon . Alsbald wurde die Verfolgung auf -
genommen , an der auch Postbeamte , einer sogar per Velozipcd ,
sich betheiligten . An einem Waldesrande sah man ihn zuletzt ,
aber obwohl der ganze Busch abgesucht wurde , blieb Kelling ver -

schwunden . Bis jetzt hat man noch keine Spur von ihm .
Die Budapester großen Eiswerke sind abgebrannt , der

Schaden belauft sich aus 200 000 Gulden .

DetrekiHen .
( Wolff ' ö Telegraphen - Bureau . >

Riga , 18. September . Heute Morgen fand im Keller der

hiesigen Naphta - Niederlage von Gebrüder Nobel eine starke
Explosion statt , durch welche an dem Gebäude und dessen
Inventar erheblicher Schaden verursacht wurde . Die Fenster
der benachbarten Häuser wurden zertrümmert . Als die zum
Löschen herbeigeeilte Feuerwehr in das Haus drang , wurde

durch unvorsichtiges Umgehen mit Fackeln eine zweite Explosion
verursacht , durch welche 15 Personen schwer verletzt worden sind .

Möns , 13. September . Im gesammten Kohlenbecken von
Möns wird gearbeitet , und es liegen keine Anzeichen eines Aus -

standes vor . Das Syndikat der Bergleute glaubt jedoch in

nächster Woche den Ausstand ins Werk setzen zu können .

Lens , 18. September . In allen Kohlen - Bergwerken des

Departements Pas de Calais wird vollständig gefeiert . Die

Ausständigen bilden Patrouillen , um Ausschreitungen zu ver -

hindern . Bisher ist kein ernster Zwischenfall gemeldet . Schaaren
von Streikenden durchziehen Lens mit den Rufen : „ Es lebe der
Streik !" Auch in dem Departement du Nord ist in einigen
Gruben die Arbeit eingestellt .

Letts , 13. September . Der Deputirte Basly , Präsident des

Syndikats der Grubenarbeiter des Departements Pas de Calais ,

hat an die belgischen Delegirten ein Telegramm gesandt , in welchem
er mittheilt , der Ausstand sei ein allgemeiner , 47 000 Arbeiter

feierten . Gleichzeitig fordert er die belgischen Bergarbeiter aus ,

die Arheit ebenfalls niederzulegen .
Lens , 18. September . Die Truppen der zweiten Division

sind heute Nachmittag in das Kohlenrevier abgegangen .
Lille , 18. September . Mehrere Bergwerksbeamte wurden

von streikenden Bergwerksleuten mißhandelt . Wie die Abeud -

blätter mittheilen , soll eine Anzahl von Spiritusbrennern und

Zuckerfabriken beabsichtigen , infolge des Streiks der Kohlen -
arbeiter den Beginn der Kampagne aufzuschieben .

Literarisches .
Max Hirsch , Ein Bild seines Lebens und Wirkens . Verlag

von Chr . G. Tienken . Bremerhaven und Leipzig . Preis
30 Pfg .

Ter Frauenarzt . Gemeinverständliches der Frauenkrankheiten .
Von Dr . med . Wilhelm Schröder . Berlin SW . Verlag

Hugo Steinitz .
Die Natur - Heilmethode bei Nerven - und Rückenmarks - Krank -

Heiken . Berlin SW . Verlag Hugo Steinitz .
Das sexuelle Elend der oberen Stände . Von Heinz

Starkenburg . Ein Nothschrei an die Oeffentlichkeit . Leipzig .
Verlag von Wilh . Friedrich .

Arbeiterleben ! Von Philipp Langmann . Leipzig . Verlag von

Wilhelm Friedrich .
Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. Dietz '

Verlag ) ist soeben das Sl . Heft des 11. Jahrgangs er¬

schienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor : Herzog
Ernst von Koburg . — Eine artige Brentaniade . Von E.
Bernstein . — Ein englischer Roman . Von Edm . Aveling .
— Die sanitären Zustände im Bäckergewerbe . — Literarische
Rundschau . — Notizen : Die Großindustrie in Rußland . —

Feuilleton : Die alte Magd . Von Nieolaus Krauß .

Dviekkalten ver Redsltkian .
F . S . 100 . Sie sind an den weder durch Uebergabe noch

durch Schriftform ohne Ihre Genehmigung seitens Ihrer Frau
geschlossenen Miethsvertrag nicht gebunden .

I . R . 48 . Wenn Sie nachweisen können , daß Ihr jetziges
Leiden von dem während der Dienstübung erlittenen Leiden her -
rührt , so müsien Sie Ihren Schadensersatz - Anspruch innerhalb
spätestens 6 Monaten bei Gericht geltend machen .

Achtung ! Bauhandwerker . Achtung !
Am Donnerstag , den 21 . September , Abends 8>/s Uhr ,

in Brochnow ' s Salon ( fr . Orschel ) , Sebaftianstraße SS :

( Mentlidie Bauhandwerker - Versammlung
( Maurer , Zimmerer , Töpfer , Maler und Stuckateure ) .

Tagesordnung :
1. Vortrag über : „ Das Submissionswesen «. (Referent wird in der

Versammlung bekannt gemacht) . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
DV Es ist Pflicht eines jeden Bauhandwerkers , wegen der wichtigen

Tagesordnung in dieser Versammlung zu erscheinen . 219/6

I . A. : Der Vertraueusmanu der Haarer Berlins und Umgegend .

Die Beleidigung , die ich gegen
Frau Elisabeth Lang

ausgesprochen habe , nehme ich hiermit
zurück und erkläre sie für ehrenhaft .
2017b Frau Strömaun .

; 9 Andreasstraße 21 .
Donnerstag , den Ä1 . September :

I . Stiftungs - Fest
des Tanzlehrer - Vereins „Solidarität "

unter gütiger Mitwirkung des Gesangvereins . . Lorbrrrkrauz " ( gegr . 1379 ) ,
Mitgl . d. A. - S - B.

332/8 nmr MnIast . KiUet 50 pfrunige . - MS
Hierzu ladet ergebcnst ein Der Dorstattd .

Genossen von Pankow und Umgegend !
Den Wünschen der Genossen Folge leistend , theile hierdurch mit , daß

ich meine
Vsi ' tagshsncüung

von heute ab mit einer Xolpoi - tsgoduviiKsnetiung ( Parteischriften )
verbinde . Sämmtliche Schriften werden zu Originalpreisen frei ins Haus
geliefert . 4841L

Um freundliche Unterstützung seines Unternehmens bittet

ßi , Hoffmann ,
Verlags - und Kolportage - Buchhandlung .

Lankow , Hchulzellrahe 36 .

Mnstk Automaten
für Usstaurateure , große Auswahl zu Kauf und Miethe , sowie alle Musik -
werke zum Drehen und selbstspielend ( alle mit Arbeiterliedern ) von 5 M. an .
Außerdem alle Streich - , Schlag - und Blasinstrumente . Harmonikas aus der

sächs . Arbeiter - Jndustrie . 47722 *

Aug . Kessler , 51 , Laufltzerstr . 51 .

Aug . Herold ,
*

Oranienstr . 83 | 84 .Möbel u. Polsterwaaren
Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,

Berlin , Andreasstr . 23 , Hof pari . , vis - i - vis d. Andreasplatz .

größtes Lager Berlins . Hnster -
bücher gratis . Thellrahlung

_ gestattet . 500 Mark zahle
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das größte

Kinderwagen - Lager Kerlins habe . Metzner .

Kinderwagen, :

Uhren u . Goldwaaren | eÄa| ° ef
in besterAnsführnng zn den billigsten Preisen . Silb . Cylinder - Remoutoir 12,75 H.
Hassiv gold . Tranringe , 1 Dukaten 10,50 H. , IV , Duk . 15,50 H. , 2 Dnk . 20 H.

Jci 1113 ICSI * Rll Uly
echt u sag. Literflasche 1,10 , 1,60 , 8,10 , bei 6 Flaschen 10 Pf . billiger .
4419 ) 2 Eugen Neumann & Co . ,

6a Belle - AUlanceplaiz 6a . 81 Nene Frledrichstr . 81. 8 Oranienair . 8.

Soeben erschienen Neuheiten in : 48071 /

Ms - , Freiheits - n. irbeiter - lieder
für Männer und gemischten Chor in Partitur und Stimmen .

Kataloge gratis . Ansieht » Sendungen bereitwilligst .

J . Günther , Verlag , Dresden , Ziegelstr . 24 .

Als anerkannt reelle und that -
sächlich billigste Elnkanlsgnelle
des Süd - Ostens für

Gold - , Silber - ,
Alfenidewaaren ( Eig . Fabr . )

goldene u. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
( loldarbeiter und Dhrmacber ,

27 Admiral - Strahe

ResteSophastoff
i » Uipo , Dama » , Crepe , Fantaste ,
Gobelin , ptiisch und bunten

Mocqurto spottbillig !
Proben franko ! *

Emil Lcl' i ' vrc, eSÄ ,

- - - - - - - - -

158 .
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Brauerei F. Happoldt
Berlin S. , Hasenliaide 32188. Amt IV Nr . 9115 .

Empfehle

Brot ! Brot !
Brot zu 56 Pf . 2 —3 Tage alt ist

für 35 —40 Pf . in der Brotfabrik ,
Nlanteuffelstr . 6. �, zn haben .
43121, « Adolf Wolf , Bäckermeister

SthföhtfuÄlÄsS :
straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen
Angelegenheiten . Unbemittelten unent -
geltlich . Auch Sonntags . 673b

Al' beitMlli ' kt.
Vergolder , der versilbern und farbig

machen kann , verlangt v. B. Bergemann ,
Siagelse in Dänemark . 214b

Goldleisten .
Tüchtige Grundirer finden bei hohem

Verdienst dauernde Beschäftigung
2012d Köpenickerstraße 109a .

Musikwerk - Reparatenr
für sämmtl . Musikinstrumente u. Leier -
kästen verl . Plato , Köpnickerstr . 107 .

Tischlergeselle auf Ladeneinrichtungen
sucht Wichmaun , Rölkestr . 123 , Neu -
Weißensee . 2016d

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schaft sucht für Berlin u. die Provinz
lhätige Haupt - u. Spezial - Agenten .
Hohe fortlausende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter O. P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 1949b

Redakteur !
Die Redaktion der „ Neuen

Welt " ist zu besetzen .

Schriftliche Meldungen sind

zu richten an

1. Auer , Ktzdchßr. 9, 1.

Berlin SW.

: n
b.

3!

F. Happoldt ' s Münehener Bier
nach Münchener Art aus bestem Hopfen und Malz hergestellt ,
welches sich durch seinen reichen Malzgehalt , seinen Geschmack und

gute Bekömmlichkeit auszeichnet , in Flaschen und Gebinden
84 Flaschen 4/lo Ftr . Inhalt für 3,00 Mark .
30 . . 35/10o . . „ . . 3 . 00 . .

Vs So . 3 . 50 . V» To . . . 7 . 00 »,
Gleichzeitig bringe mein

heües Zagerbier ,
welches vorzüglich im Geschmack und kräftig eingebraut ist , in

empfehlende Erinnerung ; davon gebe
30 Flaschen */io Ltr . Inhalt für 3,00 Mark ,

V® To . 3,00 . Va To . für 6,00 Mark ,
und bitte um gütige Aufträge , deren prompt . Effektuirung ich zusichere .

Indem ich noch darauf zu achten bitte , daß meine Flaschen
auch soviel halten , wie vorstehend angegeben , zeichne

Hochachtungsvoll
60/14 F . Happoldt , Brauereibesitzer .

Empfehle mein Geschäft in trlscaen
Blumen und Kränzen . 3523 L

Robert Meyer ,
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und
Genossen , genau auf meine Adresse zu
achten .

am

Roh - Tabak |
A. Goldschmidt , 4435L*i

diesigen Playe wie bekannt

grcssts Auswahl !
Garantie für sickeren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohlabake sind ain ' Lager.

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr .

Fertige Betten ,
Unterbett , 2 Kopskissen , m. gerein , neuen
Federn , v. 18 Mk . an , fertige Iuleto ,
Bettwäsche , Matratzen , alle Arten
Stepp - , Schlaf - u. Bettdecken , Polster -
bettstellen empfiehlt billigst das als
streng reell bekannte , 1370 begründete
wpezial - Geschäft von S . Pollack ,
vranirnstr . 61 , am Moritzplatz . *

5
� Pstlii! Albrechfs

Bäckerei ,
liefert Vrangel - Strasse 8

Langes tr . 26 , Falkensteins tr . 28

Freunden und Genossen zur Nach -
richt , daß ich am 1. Oktober mein
Blnmengeschäft nebst Kranzbinderei
von Wienerstr . 11 nach Wienerstr . 13
verlege . 47928 *

Äug. Krause .

Gutes Fässer - Repositorium
mit 13 Fässern billig zu verkaufen Ost -
bahnhos 20 , Destillation . 2011b

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spoltbillizst
in der Fabrik Gruner Weg 80 , prl .

Eing . v. Flur . _

ßiarlottenöiiri . ÄÄÄ6 "
wärts " . Teltower „ Bolksblatt " , „ Der
wahre Jakob " , „Poslillon ", „ Glüh -
lichter " , „ Neue Weltkalender " , und

sämmtlicher sozialdemokratischen Werke
und Lieserungsiverke empfiehlt sich
■43448 ) G. Beyer , Wallstr . 48 .

Tischler .
Durch Feuer beschädigte Bretter in

allen Stärken per Meter von 10 Pf .
bis 40 Ps . Verkauf bis Donnerstag
Tempclhofer Ufer 34 . 2008b

Massage , Elektrisire » «. Hühner -
augenoperation . Masseur Wolter ,
Ollostraße 7. Bon 10 —12 und 2 —4 .

Verkante meine Restauration an
tücht . Gastivirlh ev. bei ger . Anzahl .
431 II - * Iiemrr , Goethestr . 67n .

Ipitn TTliP SL unter Garantie
« fcUe Ulli kostet bei mir

»u repariren DM ) 1 . . . Mir
( außer Bruch ) » ,50 " 1 Ii .

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Uhren , Gold » u . Silberwaarea

C. Wunsch . » rÄS

KiegniHerstraste 6 sind kleine , sehr
saubere Wohnungen billig zu ver -
miethen . 1869b

krnunjir . Z Ä ÄÄ
Wohnungen zu 78 Thlr . zu vermiethen .

Goltzstr . 18 kl. Wohn . Umst . halb . bill .

Griinauepsti * . 23
sind recht freundliche kleine Wohnungen
zu vermiethen . 1951b

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Baving in Berlin , SW , Beurhstraße 2.
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